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Liebe Mitglieder und Freund*innen des Deutschen Kinderschutzbundes Leipzig e.V.,

das Jahr 2020 war außergewöhnlich und die Corona-Pandemie stellte uns vor enorme Herausfor-
derungen.

Wir befanden uns im Krisenmodus, für den es größtenteils keine Routinen gab. Die Schließung
der Kitas und Schulen, Notbetreuung, „Systemrelevanz“, Kontaktbeschränkungen, Ängste um
Angehörige, usw. beeinflussten unsere Arbeit und jeden auch ganz persönlich. Mitarbeiter*innen
waren plötzlich nicht mehr nur Mutter oder Vater, sondern auch „Lehrende, Betreuende“ und hat-
ten damit nicht nur die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu meistern, sondern zusätzlich auch
noch die Betreuung und Beschulung der eigenen Kinder. Wenngleich alle versuchten, diesem
enormen Druck und der Dauerbelastung standzuhalten, schwanden und schwinden die Kräfte.
Vermutlich wird dies vielen Menschen während der Pandemie so gegangen sein.

Der Begriff der „Systemrelevanz“ bekam plötzlich eine neue Bedeutung und viele Kinder und Ju-
gendliche durften nicht mehr in die Kitas und Schulen. Die Auswirkungen hiervon sind zu vermu-
ten, aber sicher lange noch nicht abzusehen. Kontaktbeschränkungen führten zunächst zu
weniger Austausch- und Vernetzungsmöglichkeiten, später zur Verstärkung der digitalen Kommu-
nikation. Dies stellt ein soziales Unternehmen, welches vor allem von der Kommunikation mit
Menschen lebt, vor besonders große Herausforderungen. Positiv gesehen gab es dem Thema der
Digitalisierung Aufschwung.

Hinzu kamen persönliche Ängste um die eigene Gesundheit und die der Angehörigen, da zu-
nächst über das Virus wenig bekannt war. Es tauchten Fragen auf, inwiefern die Arbeit mit den
Zielgruppen ein persönliches gesundheitliches Risiko darstellen. Für all das gab es keine Hand-
lungsleitfäden, keine Erfahrungen, keine Routinen. Jeder Tag, jede neue Allgemeinverfügung,
jede neue Nachricht führte zu einer Neubewertung der Situation und zur Ableitung neuer Hand-
lungsstrategien.

Blickt man auf das Jahr 2020 als Kinderschutzbund zurück, kann man sagen, dass wir trotz aller
Unwägbarkeiten das Jahr gemeinsam sehr gut durchgestanden und aktiv gestaltet haben. Sieht
man sich den Jahresbericht an, wird man erstaunt sein, was trotz der Pandemie allesmöglich war.
Hierfür danken wir allen unseren haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, allen Fördern-
den, allen Spendenden und allen Unterstützenden. Für das Jahr 2021 wünschen wir allen weiter-
hin viel Gesundheit, Kraft, Durchhaltevermögen und Solidarität, da die Pandemie uns noch
weiterhin begleiten wird.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen!

Prof. Dr. Jörg-A. Weber
Vorsitzender des Vorstandes

Kristin Drechsler
Geschäftsführerin

GRUSSWORT
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Dem Vorstand des Deutschen Kinderschutz-
bundes OV Leipzig e.V. gehörten im Berichts-
zeitraum an:

Vorsitzender:

» Prof. Dr. Jörg-A. Weber

Stellv. Vorsitzende:

» Norbert Töffling

» Heidi Weigert

» Elke Engel

Beisitzer*innen:

» Ulrike Mörbe

» Christian Teichmann

» Prof. Dr. Heike Förster

Am 15.07.2020 fand unsere diesjährige Jah-
resmitgliederversammlung im Begegnungs-
haus der Arno- Nitzsche- Straße statt.

Der Vorstand traf sich im Berichtszeitraum zu
5 Sitzungen. Das Jahr 2020 stand unter dem
Einfluss der Pandemie. Jedes Thema, jede ge-
troffene Entscheidung war beeinflusst durch
diese besondere Situation.

Inhaltliche Schwerpunkte bildeten dabei den-
noch vor allem Personalentscheidungen, die
finanzielle Sicherung unserer Angebote, Da-
tenschutz, Mietvertragsverhandlungen, die
Dauerbaustelle im Sonnenhof, die Integrierte
Jugendhilfeplanung, sowie inhaltliche Themen
aller unserer Leistungsangebote. Die Präsenz-
termine wurden auf das Nötigste einge-
schränkt, es fanden vermehrt Abstimmungen
per Telefon und Video statt.

Corona- Pandemie und die Her-
ausforderungen

Die Pandemie beeinflusste unsere Arbeit we-
sentlich. Im Bereich der Kindertagesstätten
musste teilweise die komplette pädagogische
Arbeit umgestellt werden. Bewährte und mit
Mühe und Kraft aufgebaute Strukturen für die
offene Arbeit mussten umgestellt werden auf
geschlossene Konzepte, um Infektionsketten
zu vermeiden. Während der Notbetreuung gab
es zu vielen Kindern keinen persönlichen Kon-

VORSTAND
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Zur Arbeit des Vorstandes und der Geschäftsführung

takt, aber es wurden kreative Ideen entwi-
ckelt, wie die Kinder und Eltern dennoch er-
reicht werden konnten.

Ob über Telefonate, Bilder, Briefe oder auch
gemeinsame Aktionen und Lieder über die
Homepage und Facebook, entstand ein bun-
tes Portfolio des Kontakthaltens. Nach dem
Lockdown merkte man den Kindern und Fami-
lien die enorme Erleichterung und Freude an.
Aber es gab natürlich auch Kinder, die wieder
neu eingewöhnt werden mussten. Herausfor-
dernd war auch der Begriff der „Systemrele-
vanz“: Aus pädagogischer Sicht ist der
Besuch der Kita für die Entwicklung vieler Kin-
der sehr wichtig, insbesondere für Kinder, die
die deutsche Sprache erlernen müssen oder
für Kinder, die in der Kita besser gefördert
werden können als dies zu Hause möglich ist.
Auch gibt es Eltern, die um ihren Job bangten,
insbesondere Alleinerziehende, wenn sie
nicht zur Arbeit gehen konnten

Neben diesem pädagogischen Verständnis,
dass die Kinder und Eltern die Kita brauchen,
gab es parallel die Schutzmaßnahmen zu be-
rücksichtigen, für die Kinder, die Familien
aber auch die Mitarbeiter*innen mit ihren ei-
genen Familien. Es galt eine gute Balance zu
halten, was weitestgehend gelang, aber nie
konnte man allen Interessen gleichermaßen
gerecht werden. Maximaler Infektionsschutz
und maximale Präsenz schließen sich nun mal
aus.

Im Bereich der Jugendhilfe in den Angeboten
§§11-16, also dem Kinderbüro, der Familien-
bildung oder FREE YOUR MIND, kam die Arbeit
zunächst im März 2020 weitestgehend zum
Erliegen, im Laufe des Jahres waren dann mit
Hygienekonzepten auch wieder Präsenzver-
anstaltungen möglich, gleichzeitig wurden di-
gitale Angebote entwickelt und angewendet.
Da diese Angebote auf Kooperationen mit Ki-
tas und Schulen angewiesen sind, waren wir
ebenso von den Schließungen betroffen. Auch
hier entwickelten die Mitarbeitenden kreative
Konzepte, um Kontakt halten und Kinder, Ju-

gendliche und Familien in der Pandemie un-
terstützen zu können.

Das Kinder- und Jugendtelefon und das Eltern-
telefon bekamen eine besondere Bedeutung,
da diese ihre Arbeit nicht nur unverändert
fortführen konnten, sondern als kontaktfreies
Angebot an Relevanz gewannen, die Bera-
tungszeiten wurden erweitert und die Ange-
bote waren Teil des gesamtstädtischen
Portfolios an telefonischen Beratungsmög-
lichkeiten für Rat- und Hilfesuchende in Zeiten
der Pandemie. Teilweise unterstützten haupt-
amtliche Mitarbeiter*innen am Vormittag die
Beratungstelefone. Begonnene und notwendi-
ge Ausbildungen neuer ehrenamtlicher Bera-
ter*innen starteten in Präsenz, mussten
zwischenzeitlich verschoben und dann teil-
weise digital fortgesetzt werden.

Im Bereich Hilfen zur Erziehung wurden die
Auswirkungen der Pandemie ganz besonders
deutlich. Die erste Allgemeinverfügung im
März 2020 beinhaltete, dass Familienhelf-
er*innen überhaupt nicht in die Familien durf-
ten. Sei denn, Kindeswohlgefährdung war ge-
geben. Diese unsinnige und gefährliche
Regelung wurde glücklicherweise irgendwann
wieder aufgehoben.Man stelle sich eine Fami-
lie vor, in der die Eltern ggf. über eine einge-
schränkte Erziehungskompetenz verfügen
oder Unterstützungsbedarf haben, dann ver-
bietet man Kitas und Spielplätze und das Ver-
lassen der Wohnung und dann wartet man 2
Wochen… oder 4 Wochen, dann darf man wie-
der mal raus und dann geht das Spiel von vorn
los… Jetzt kommen noch Schulaufgaben dazu,
ggf. für mehrere Kinder im Haushalt, wo mit
etwas Glück vielleicht ein PC- Arbeitsplatz vor-
handen ist oder eben auch nicht. Man stelle
sich die Eltern vor, die kein oder kaum
Deutsch sprechen und ihren Kindern die in
Deutsch formulierten Schulaufgaben erklären
sollen… Dies lässt sich fortsetzen und zeigt,
die besonders hohe Belastung der Pandemie
für die Kinder, Jugendlichen und Familien.

GESCHÄFTSSTELLE
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Spielte zu Beginn der Pandemie ausschließ-
lich der Schutz der verletzbaren Gruppen eine
Rolle, so zeigen inzwischen zahlreiche Unter-
suchungen die negativen Auswirkungen der
Kontaktbeschränkungen auf die Kinder. Armut
und andere soziale Risikofaktoren wurden
durch die Pandemie verstärkt. Die Unterstüt-
zungssysteme wie Kita, Schulen, Hilfen zur Er-
ziehung und Nachbarschaftshilfe fielen
weitestgehend weg, was sich insbesondere
bei den Kindern und Familien bemerkbar
macht, die auf diese Unterstützungssysteme
angewiesen sind. Bleibt zu hoffen, dass bei al-
len wichtigen wirtschaftlichen Unterstüt-
zungsgeldern über notwendige Hilfen dieser
Familien entschieden wird. Dazu könnten z.B.
unkomplizierte kostenfreie Nachhilfe oder die
kostenfreie Ausstattung mit notwendiger
Technik dienen.

Im Bereich der Verwaltung musste stets und
ständig auf neue Erlasse und Allgemeinverfü-
gungen reagiert werden, die mit Vorliebe Frei-
tagnachmittag der Öffentlichkeit präsentiert
wurden und am Montag Gültigkeit haben soll-
ten. Dies betraf insbesondere die Arbeit in den
Kitas und führte vor allem bei den Führungs-
kräften zu zahlreichen Abend- und Wochen-
endschichten.

Zu Recht forderten Mitarbeitende maximalen
Arbeitsschutz und plötzlich waren Masken
und Desinfektionsmittel in großenMengen auf
dem Markt entweder gar nicht oder nur sehr
teuer zu haben.

Alles in allemwünschte sich am Jahresende je-
der nur noch, dass wieder Alltag einkehrt. Die
Pandemie kostete alle ausnahmslos viel Kraft.

Prozess der Digitalisierung

Einer der wenigen positiven Effekte der Pande-
mie war die Entwicklung der Digitalisierung.
Waren zu Jahresbeginn Onlineangebote noch
nicht mal angedacht, waren diese am Jahres-

ende Alltag. Online- Seminare, Online- Team-
beratungen, Online- Beratungen als einzige
Möglichkeiten des Kontaktes wurden eta-
bliert. Damit einher ging die Suche nach ge-
eigneten Tools, die möglichst viel können,
wenig kosten und dann auch noch der Daten-
schutzgrundverordnung genügen. Es wurden
Lösungen gefunden, ausprobiert und der Pro-
zess wird 2021 fortgesetzt, da wir bei diesem
Thema nach wie vor Lernende sind.

Gütesiegel BLAUER ELE-
FANT

Beinahe unbemerkt erhielt unser
Kinderhaus BLAUER ELEFANT erneut das Güte-
siegel anerkannt und darf sich weitere 3 Jahre
BLAUER ELEFANT nennen. Das Gütesiegel
steht für viele Hilfen unter einem Dach und
wird Einrichtungen des Kinderschutzbundes
verliehen, die ein entsprechendes Angebot
nachweisen und die Qualitätssicherung und –
entwicklung sicherstellen können.

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT in Leipzig
verteidigt bereits seit vielen Jahren dieses Gü-
tesiegel, dennoch dürfte auch hier die Pande-
mie offene Angebote zum Erliegen gebracht
haben.

Arbeit am Schutzkonzept

In Zusammenarbeit mit dem Landesverband
Kinderschutzbund Sachsen e.V. sind wir seit
nunmehr drei Jahren im Prozess der Erarbei-
tung eines Schutzkonzeptes für unseren Ver-
ein.

Der Deutsche Kinderschutzbund Leipzig soll
ein sicherer Ort für Kinder und Jugendliche
sein. Dazu ist es notwendig alle Mitarbeite-
r*innen in diesen Prozess einzubeziehen. Im
Jahr 2020 wurde die Risiko-Potential- Analyse
abgeschlossen. Damit haben wir einen sehr
genauen Überblick erhalten, wo wir stehen.
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Für jede Einrichtung, jedes Angebot wurde ge-
schaut, was im Hinblick auf das Thema Kinder-
schutz schon besonders gut läuft und wo es
eventuelle Sicherheitslücken gibt bzw. wel-
cher Fortbildungsbedarf besteht.

Weiterhin wurden mit allen Mitarbeiter*innen
die Grundlagen für einen allgemein gültigen
und verbindlichen Verhaltenskodex erarbeitet,
der im Jahr 2021 fertiggestellt und von je-
dem*r Mitarbeiter*in unterzeichnet wird.

Vielen Dank an dieser Stelle für die engagierte
Mitarbeit und Unterstützung der Kolleg*innen
in den Kitas, Projekten und der SPFH.

Finanzielle Situation

Das Jahr 2020 war aus finanzieller Sicht ein
stabiles Jahr. Es fanden umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten am Haus 3 in der Kita Grün-
schnabel statt. Hierfür hatten wir in den
Vorjahren Rücklagen gebildet, die nunmehr
verwendet werden konnten.

Dies war nur deshalb möglich, da Förder- und
Kitamittel zu 100% weitergezahlt wurden. Da-
durch konnten Kurzarbeit oder SODEG vermie-
den werden. Dies dürfte unseren
Mitarbeiter*innen Sicherheit gegeben haben.

Der Bereich HzE hatte jedoch zu kämpfen. Ei-
nerseits gab es teilweise das Verbot in den Fa-
milien zu arbeiten (Ausnahme: akute
Kindeswohlgefährdung), andererseits werden
Aufwendungen in diesem Bereich nur dann er-
stattet, wenn die Arbeit mit den Familien di-
rekt und nachweislich erfolgt. Dieser Umstand
wurde mit Nachdruck in den städtischen Gre-
mien zum Ausdruck gebracht, mündete dann
in einer Extra-Finanzierung für den Zeitraum
Mitte März bis Mitte April, die Umsetzung die-
ses Stadtratsbeschlusses dauerte dann aber
nochmal bis fast Jahresende. Dass Familien
wegen Krankheit oder Quarantäne kein Be-
such haben können/wollen, dass vermehrt
Termine kurzfristig abgesagt wurden und die
Arbeit generell unter erschwerten Umständen
erfolgte, spielte keine Rolle.

Um jeden Cent für Hygienemaßnahmen wurde
monatelang debattiert und gerungen. Fachli-
che Themen in den Fachgremien waren überla-
gert von den nicht vorhandenen finanziellen
Rahmenbedingungen, die für Hygiene- und Ar-
beitsschutzmaßnahmen während der Pande-
mie notwendig sind. Nichts passierte
„automatisch“, für alles brauchte es viel Kraft
und Anstrengung in den Gremien.

Die kommunale Verwaltung, die es uns im Be-
reich Hilfen zur Erziehung so schwermachte,
schuf in den Bereichen §§11-16 sowie im Be-
reich Kitas durch die Fortsetzung der Finanzie-
rung Sicherheit und Stabilität. Dafür waren wir
dankbar.

Personalsituation

Insgesamt wurden in den Kitas, Projekten und
im Bereich Hilfen zur Erziehung 24 neue Mitar-
beiter*innen eingestellt. Aufgehört haben 14
Mitarbeiter*innen. Am 31.12.2020 waren 161
hauptamtliche Mitarbeiter*innen im Kinder-
schutzbund Leipzig aktiv, davon befanden
sich 13 Mitarbeiter*innen im Mutterschutz/
Elternzeit. Zusätzlich engagierten sich über 50
ehrenamtliche Mitarbeiter*innen im Vorstand,
am Kinder- und Jugendtelefon, am Elterntele-
fon, im Projekt FREE YOUR MIND und in ande-
ren Bereichen.

Hingewiesen werdenmuss an dieser Stelle auf
den Fachkräftemangel. Es ist kaum noch mög-
lich, Fachkräfte zu jedem x-beliebigen Zeit-
punkt gewinnen zu können. Oftmals
beschränkt sich die Fachkräftegewinnung auf
Absolventen im Sommer. Es ist auch in den
nächsten Jahren bundesweit mit keiner Ent-
spannung zu rechnen. Zur Unterstützung in
den Kitas wurde daher zeitweise auf Angebote
von Zeitarbeitsfirmen zurückgegriffen.
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Berichte zur Arbeit unserer Projekte

Das bundesweit arbeitende Kinder- und Ju-
gendtelefon (KJT) ist ein anonymes und kos-
tenloses Gesprächsangebot an Kinder und
Jugendliche aller Altersstufen. Mit dem Teil-
projekt Jugendliche beraten Jugendliche, bei
dem jugendliche Ehrenamtler*innen Gleich-
altrige beraten, ist das KJT nachmittags sechs-
mal in der Woche leicht erreichbar.
Alle ehrenamtlich Tätigen am KJT geben den
Kindern und Jugendlichen Anregung sowie
Unterstützung, um Situationen, Probleme, Ent-
wicklungsaufgaben zu reflektieren und besser
zu bewältigen. Zum KJT gehört außerdem das
Teilprojekt email- Beratung. Das Kinder- und
Jugendtelefon Leipzig erreicht Kinder und Ju-
gendliche aus der Stadt Leipzig und den an-
grenzenden Landkreisen Leipzig Land,
Landkreis Nordsachsen und teilweise Land-
kreis Mittelsachsen (ehemals Landkreis Dö-
beln).

Kinder und Jugendliche stehen seit Beginn der
Corona Pandemie täglich großen Herausforde-
rungen gegenüber. Bedeutet Kindheit und Ju-
gend kontinuierlich Leistung zu erbringen und
in der Schule zu funktionieren? Viel mehr be-
deutet es doch Freund*innen treffen, Sport
treiben, Musik hören und Hobbies haben.
Doch Aktivitäten mit anderen Menschen fielen
nun fast das ganze Jahr über weg. Kinder und
Jugendliche waren von einem auf den anderen
Tag auf sich gestellt und öffneten unbegrenzt
die Türen zur virtuellen Welt. Wer aber gut le-

ben und lernen will, benötigt dazu auch psy-
chische Stabilität und Ausgeglichenheit. Des-
halb verfestigte sich für alle Berater*innen der
große Auftrag die emotionale Entlastung und
Stabilisierung der Anrufenden zu erreichen.

Im Verlauf des letzten Jahres nutzen Kinder
und Jugendliche das Gesprächsangebot
grundsätzlich, um über ihre Gefühle in der
Auseinandersetzung mit den ungewohnten
und verunsichernden Alltagsveränderungen
zu reden. Themen wie Überforderung bei der
Bewältigung der schulischen Aufgaben und
der fehlende soziale Kontakt, vor allem die
fehlende Unterstützung der Erwachsenen in
vielen sozialen Bereichen wurden oft genannt.
Gegen Ende des Jahres wurden vermehrt psy-
chische Probleme, Einsamkeit, Gereiztheit
und die Zunahme innerfamiliärer Spannun-
gen/ Konflikte zum Thema gemacht. Dank des
hohen Engagements aller ehrenamtlichen Kin-
der- und Jugendtelefonberater*innen war es
möglich unsere Leistung 2020 durchgängig
anzubieten. Damit konnten wir unserer Funkti-
on als Baustein des Hilfenetzwerkes in der Kri-
senzeit gerecht werden. Im Jahr 2020 waren
35 Ehrenamtliche im Projekt Kinder- und Ju-
gendtelefon (KJT, JbJ, email) tätig.

Zeitweise war es infolge der hohen Anforde-
rung an Flexibilität im Alltags- und Arbeitsle-
ben für die Telefonberater*innen schwierig
ihre gewohnten Zeitressourcen für die Aus-
übung des Ehrenamtes zu finden. Ein großer
Dank gilt deshalb denjenigen Beratern und
Beraterinnen, die es durch ihren Einsatz er-
möglichten, dass Beratungen über Ostern und
an einzelnen Weihnachtsfeiertagen und Sil-
vester angeboten werden konnten.

In Zusammenarbeit mit dem Elterntelefon wur-
den gleich zu Beginn 2020 Teamtreffen durch-
geführt. Themen waren die Auseinander-
setzung mit den Kinderechten, dem Kinder-
schutz und wiederholt das Aufgabenspektrum
des Allgemeinen Sozialen Dienstes in Leipzig.
Weiterbildungsangebote zur fortführenden Ar-
beit in Gesprächsführung wurden gut ange-
nommen. Im Rahmen der kontinuierlichen
Supervisionsangebote blieb die stetige Aus-
einandersetzung mit der eigenen Berater*in-

KINDER- UND JUGENDTELEFON

JUGENDLICHE BERATEN JUGENDLICHE

EM@IL BERATUNG
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nenrolle die Verantwortung
von Supervisorinnen und
Ehrenamtlichen gleicher-
maßen.

Erwähnenswert ist auch das
Engagement und die Freude

zweier jugendlicher Beraterinnen,
welche gleich zu Beginn der Pandemie über
sich und ihre Telefonberatertätigkeit berichte-
ten und damit ein Dokumentationsfilm ent-
stand. Hier wird deutlich, welche große
Motivation und Verbundenheit die jüngeren
Ehrenamtlichen zum Projekt spüren. Gemein-
same Treffen für alle Ehrenamtlichen des Pro-
jektes sind besondere Höhepunkte und
unterstützen den Austausch und das Gefühl
der Zusammengehörigkeit. So gelang es meh-
rere Treffen z. T. auch mit den Ehrenamtlichen
des Elterntelefons im Botanischen Garten mit
persönlich gepackten Snacktüten zu organi-
sieren.

Da eine Danksagung in Form der traditionellen
Jahresendfeier nicht möglich war, fanden wir
eine andere Form der Wertschätzung. Mit der
Vorweihnachtspost wurde ein selbstgebastel-
ter Adventskalender an jede*n Ehrenamtli-
che*n versendet. Dieser wurde
projektübergreifend durch viele fleißige Hän-
de kreiert. Im Dezember wurden dann die Be-
rater*innen zu jedem ihrer Dienste mit
Leckereien, heißem Punsch und einer Überra-
schung und mit extra Zeit für einen Plausch
zwischendurch verwöhnt. Das kam gut bei al-
len Ehrenamtlichen an.

Im Februar 2020 schlossen 13 erwachsene
Teilnehmer*innen erfolgreich ihre Ausbildung
ab. Die für das Frühjahr geplante Ausbildung
von jugendlichen Telefonberater*innen konn-
te aufgrund des Einsetzens der Pandemie
nicht beginnen. Im September gelang es
dann trotz mehrmaliger Terminverschie-
bungen eine weitere Ausbildung mit 13
erwachsenen Teilnehmer*innen zu be-
ginnen. Die Ausbildungsveranstaltun-
gen konnten größtenteils präsent,
aber themenabhängig auch online
durchgeführt werden.

2020 wurden beim Kinder- und Jugend-
telefon Leipzig insgesamt 9.969 Anrufe
entgegengenommen. Der Anteil der Be-
ratungsgespräche lag bei 23%. Der An-
teil der Anrufe, deren Hauptanliegen
informativ zum KJT war oder sogenann-
te „Schweiger“ oder Danksagungen
oder nicht klar zu benennende Themen
beinhaltete, lag bei 77%. Diese hohe Zahl
zeigt, dass die Anrufenden das persönliche
Gespräch neugierig suchten und erstmal
„vorfühlten“, um sich Sicherheit zu verschaf-
fen.

Zu den Vorjahren unverändert dominierten
vier Hauptthemen. An vorderster Stelle „Psy-
chosoziale Probleme/ Gesundheit“- hier gab
es viele Gespräche zu psychischen Problemen
außerdem zu Krankheit, Einsamkeit, Selbst-
vertrauen und Ängsten. Gefolgt vom Themen-
bereich „Probleme in der Familie“- hier ging
es oft um die Eltern- Kind- Beziehung und die
Auseinandersetzung zu Verboten und Regeln.
Weiterhin waren die Themenkomplexe „Sexu-
alität“ und „Partnerschaft und Liebe“ mit Fra-
gen zur eigenen körperlichen Entwicklung und
sexuellen Identität sowie zur ersten Liebe
stark nachgefragt.

Vergleichbar zu den Vorjahren nutzten die
männlichen Anrufer verstärkt das Telefonbera-
tungsangebot, ihr Anteil liegt bei 61%, der An-
teil der weiblichen Anruferinnen bei 39%. Der
Anteil der Anrufer*innenmit Migrationshinter-
grund bleibt unverändert gering.

In der Em@il- Beratung waren 3 Beraterinnen
tätig. Sie beantworteten 291 Anfragen von
Kindern und Jugendlichen. Bei der Inan-
spruchnahme der Em@il-Beratung liegt der
Anteil der weiblichen Kinder und Jugendlichen
(80%) wesentlich höher als der der männli-

chen Kinder und Jugendlichen (20%).

Großer Dank an die ehrenamtli-
chen Kinder- und Jugendtelefon-
berater*innen- ohne Euch würde
das Projekt nicht funktionieren!
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Elternbriefversand

Ganz unkompliziert erhalten die Leipziger
Eltern die Briefe dem Alter ihres Kindes
entsprechend nach Hause gesendet und lesen
diesen Brief mit z.T. wunderbaren Ritualen zu
dem Zeitpunkt, der passend für ihr
Familienleben ist.

Die Stärke der Elternbriefe zeigte sich einmal
mehr in diesem von der Corona-Pandemie
geprägtem Jahr. Obwohl es im Frühjahr schon
eine kleine Herausforderung zu meistern galt.
Die Elternbriefe werden seit Beginn des
flächendeckenden Versandes im Januar 2002
sehr zuverlässig von unserem
Postdienstleister, der Diakonische Leipziger
gGmbH für den Versand vorbereitet und zur
Post gebracht. In der Abteilung arbeiten
Menschen mit unterschiedlichen Handicaps
und aufgrund der Bestimmungen während
des 1. Lockdowns mussten sie alle zu Hause
bleiben.

Jeden Monat werden über 7.000 Briefe für den
Versand vorbereitet. Dafür müssen die Briefe
im A4-Format gefaltet und in einem
Briefumschlag im DIN lang-Format eingelegt
werden. Dazu kommt noch ein
Informationsflyer über die städtisch
geförderten Familienbildungsangebote.

Im März fanden sich in Windeseile viele
Kolleg*innen im Kinderschutzbund, die beim
Briefe packen mitgeholfen haben und so eine
pünktliche Versendung ermöglichten. Corona-
konform wurden Postkisten verteilt, nach dem
Packen wieder abgeholt und in die Diakonie
gebracht. So konnte der pünktliche Versand
Ende März gesichert werden. An dieser Stelle
nochmals ein großes DANKESCHÖN an euch,
eure Kinder und auch die anderen
Familienmitglieder, die fleißigmit gefaltet und
gepackt haben! Dank auch an Herrn Neupert,
der beim Transport der Postkisten so fleißig
mit unterstützt hat.

Und nun zu den Zahlen: 2020 wurden 111.213
Elternbriefe verteilt. Dabei sind 91.842 Briefe
(4 bis 46) versendet worden und 19.371 Briefe
(1 bis 3) wurden mit 6.457 Begrüßungs-
mappen über das Familieninfobüro bzw. das
Standesamt ausgegeben.

Verabschiedet haben wir uns im April von
Herrn Penzel, der so viele Jahre in der
Diakonie mit seinen Mitarbeiter*innen den
Postversand organisiert hat. Er genießt nun
seinen wohlverdienten Ruhestand. Begrüßt
haben wir Herrn Schollbach, der nun in
gewohnter Zuverlässigkeit unser
Ansprechpartner bei der Diakonie ist.

Elternkurse Starke Eltern –
Starke Kinder®

Pandemiebedingt stellten sich bei diesem
Kursangebot besondere Herausforderungen.
Die sehr gute wissenschaftliche Unter-

mauerung bezüglich der
Wirksamkeit des
Elternkurses machte es im
Laufe der vergangenen
Jahrzehnte zu einem sehr
nachgefragten Kursangebot
für Eltern. Die damit für die
Kursumsetzung geltenden

Standards sichern eine hohe Qualität für die
Präsenzkurse. Eine rein digitale oder hybride
Umsetzung ist bisher nicht vorgesehen
gewesen und die Überarbeitung/Anpassung
des Kurshandbuches konnte einfach auch
aufgrund der geltenden Qualitätsstandards
nicht kurzerhand umgesetzt werden. Mit
Stand Januar 2021 wird es hierfür einen
Projektantrag des Bundesverbandes geben,
der eine ebenso wissenschaftliche fundierte
Umsetzung auch als digitales/hybrides
Angebot ermöglichen soll. Damit befindet sich
dieses Angebot gerade in einer
Umbruchphase. Je nach den geltenden
Verordnungen ist das Zeitfenster für die
Durchführung eines zehnwöchigen Kurses in
Präsenz recht klein geworden.
Übergangsweise können ab 2021 auch
einzelne Teile des Kurses digital umgesetzt

FAMILIENBILDUNG STADTWEIT



werden, um Eltern weiterhin gut zu
unterstützen und auch erste Erfahrungen zu
sammeln, die dann in das geplante Projekt
einfließen sollen.

2020 konnten wir einen Elternkurs in der
Mutter-Vater-Kind-WG durchführen. Von
August bis Ende Oktober (ab November war
der 2. Lockdown) tauschten sich Mütter der
WG intensiv über ihre Erfahrungen im
Familienalltag aus, erfuhren Wissenswertes
und reflektierten ihr Handeln mit ihrem Kind.

Leider sind die geplanten Elternkurs-
leiter*innenausbildungen 2020 alle
pandemiebedingt abgesagt wurden. Damit
war es auch nicht möglich, neue
Kursleiter*innen für unser Team ausbilden zu
lassen. Für 2021 ist im 1. Halbjahr vom
Kinderschutzbund Landesverband Sachsen
eine hybride Ausbildungsveranstaltung
geplant und auch eine 2. Ausbildung im
Sommer. Wir sind zuversichtlich, dann wieder
mit einem gestärkten Team regelmäßiger
Elternkurse durchführen zu können.

Tagesveranstaltungen „Alles in
Butter auf dem Familienkut-
ter?!“

Auch hier steht die Berichterstattung ganz im
Zeichen der Corona-Pandemie. Eine im
Frühjahr geplante Tagesveranstaltung musste
aufgrund des Lockdowns abgesagt werden.
Eine weitere Veranstaltung im Juni erreichte
leider nicht die Mindestteilnehmer*innenzahl.
In der zweiten Jahreshälfte gestaltete sich die
Umsetzung eines Präsenzangebots aufgrund
der Bestimmungen (Abstandsgebot,
Kontaktbeschränkungen) zum Betreten einer
Kita schwierig. Unsere Veranstaltung findet
immer in einer Kita statt – in einem
Gruppenraum treffen sich die Eltern und in

einem anderen werden die
Kinder betreut. Uns ist es
wichtig, dass zum einen
Eltern einer Kita, als auch
Eltern aus dem Umfeld der
Einrichtung teilnehmen – so

z.B. aus anderen Kitas bzw.

Schulen. Die genannten Bestimmungen
schlossen eine solche Umsetzung aus, da
Einrichtungsfremden der Zutritt zur Kita
verwehrt war. Mit unserer langjährigen
Kooperationspartnerin, der Fröbel-
Integrationskita am Kulkwitzer See
organisierten wir eine Inhouse-Veranstaltung.
So trafen sich am 10. Oktober Eltern der Kita
und tauschten sich intensiv rund um die
Themen Werte, Bedürfnisse und
Familienregeln aus. Währenddessen waren
die Kinder sehr kreativ und dazu backten sie
allen eine leckere Pizza zum Mittagessen.
An dieser Stelle herzlichen Dank an die Kita-
Sozialarbeiterin Frau Steinbach und die
Mitarbeiter*innen im Familienzentrum für die
Organisation und Betreuung!

Für mehr Planungssicherheit ist für 2021 eine
Online-Umsetzung der Veranstaltung geplant.
Darüber dann im nächsten Jahresbericht
mehr.

Marte Meo Elternkurse „Ein
Recht auf Glück!“

Mit dem ersten Marte Meo Elternkurs
starteten wir bereits im Januar 2020. Dieser

fand in der Mutter-Vater-
Kind-WG in der
Marbachstraße statt. Mit
dieser WG verbindet uns
seit vielen Jahren eine
sehr gute Kooperation. So
führen wir neben dem

Elternkurs Starke Eltern – Starke Kinder®
auch den videogestützten Elternkurs durch.
Neben einer informativen Wissensvermittlung
und einem regen Austausch untereinander
werden die Marte Meo Elemente mit
Präsentationsvideoclips veranschaulicht. Die
Mütter nutzten ihre Teilnahme für eine
intensive Reflexion ihres eigenen
entwicklungsfördernden Handelns mit ihrem
Kind. Zwei Mütter nahmen eigene Videos auf
und nutzen die während des Kurses mögliche
eigene Marte Meo Beratung.
Eine weitere Kursumsetzung war aufgrund der
Kontaktbeschränkungen in 2020 leider nicht
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möglich. Als ergänzende Alternative wurden
Einzelberatungen für Familien angeboten, die
von einer Familie im Spätsommer genutzt
wurden.

Das Jahr 2020 am
Elterntelefon

„Offene Ohren gesucht“

Wer hätte Anfang 2020 denn gedacht, was für
ein turbulentes und anstrengendes Jahr uns
allen bevorsteht? Insbesondere Eltern und
Erziehende standen und stehen immer noch
vor zahlreichen Herausforderungen:
geschlossene Schulen, Notbetreuungen,
Homeoffice, Kinder, die ihre Freund*innen
nicht mehr sehen können uvm. Jedes Leben
wird auf eine eigene Art und Weise
durchkreuzt.
Das Elterntelefon, ein telefonisches Bera-
tungsangebot der Nummer gegen Kummer e.V.
und des Deutschen Kinderschutzbundes
Leipzig, kann einen kleinen Beitrag dazu
leisten, diesen verschiedenen Menschen
Gehör zu schenken. In Leipzig leisten diesen
ehrenamtlichen Dienst ca. 12 aktive
Beraterinnen.

Corona-Krise am Elterntelefon

Zum Beginn des ersten
Lockdowns erweiterte die
Nummer gegen Kummer die
Anrufzeiten des Eltern-
telefons. Seitdem haben
Erziehende die Möglichkeit

Montag-Freitag von 9-17 Uhr
sowie Dienstag und Donnerstag sogar bis
19:00 anzurufen. Um diese Zeiten auch am
Standort Leipzig gewährleisten zu können,
sprangen beratungsgeschulte Hauptamtliche
unseres Trägers mit ein. An dieser Stelle
nochmal einen herzlichen Dank, sowohl an die
Hauptamtlichen, die engagiert mit unterstützt
haben als auch an die Ehrenamtlichen, die in
der Krise ihre Zeit und Energie dem
Elterntelefon zur Verfügung stellten.

Koordinatorinnenwechsel

Zum 1. April 2020 fand ein Koordinatorinnen-
Wechsel statt. Aufgrund einer beruflichen
Neuerung beendete Frau Heike Wilde ihre
jahrelange Arbeit am Elterntelefon. Frau Lena
Egerter übernahm diese Stelle und arbeitete
sich in die Aufgaben und Tätigkeitsfelder ein.

Neue Ausbildungsgruppe

Ende September 2020 begann eine neue
Ausbildung zum*zur telefonischen Berater*in
mit 12 Teilnehmenden. Motiviert begann die
gemeinsame Zeit mit den verschiedensten
Lernzielen der Ausbildung. Fokus bei den
Ausbildungen liegt auf der
Gesprächsausbildung und Selbstreflexion der
eigenen Beratungsrolle. Außerdem wird
Wissen zu Elternthemen weitergegeben,
vermittelt durch Referent*innen aus der
Leipziger Beratungslandschaft. Seit Dezember
2020 findet, bis Gruppentreffen wieder
möglich sind, die Ausbildung online statt .

Ehrenamtsbindung

Neuer Ausbildungskurs: September 2020 bis März 2021!

Offene Ohren gesucht!
Werde ehrenamtliche*r Telefonberater*in!

Das Elterntelefon ist ein Angebot
vom Kinderschutzbund Leipzig in
Zusammenarbeit mit Nummer

gegen Kummer e.V.
www.nummergegenkummer.de

Anonym und kostenlos erreichbar

Mo bis Fr: 9 - 11 Uhr
Di + Do: 17 - 19 Uhr

Wir bieten allen Interessierten vor Antri� des Ehrenamts eine fundierte Ausbildung zum/zur

Telefonberater*in und begleitende regelmäßige Weiterbildungen und Supervision.

Du hast noch keine Erfahrung in der Beratung? Kein Problem!

Das Elterntelefon von Nummer gegen Kummer e.V.
ist ein anonymes, direktes und kostenloses

telefonisches Beratungsangebot für Eltern und
Erziehende. Als ehrenamtliche*r Telefonberater*in
kannst du Ratsuchenden ein offenes Ohr schenken.

Schwierigen Lebenssitua�onen begegnest du mit
Wertschätzung und Anteilnahme. Deine Aufgabe ist

es, für Eltern mit Fragen da zu sein, sie in ihren
Fähigkeiten zu bestärken und beim Gehen nächster
Schri�e zu unterstützen. Manchmal reicht es auch,

einfach nur zuzuhören.

Ansprechpartnerin: Lena Egerter

Kinderschutzbund Leipzig · Johannisallee 20 · 04317 Leipzig · 0341/ 70 257 18 · et@dksb-leipzig.de
Wir freuen uns auf Dich!

Interessiert? Weitere Informa�onen findest du unter

www.dksb-leipzig.de/de/eltern/beratung/elterntelefon

oder du meldest dich telefonisch bei uns.



Die ehrenamtliche Tätigkeit lebt vom
persönlichen Kontakt und dem damit
einhergehenden Austausch und
Beziehungsaufbau. Mit den geltenden
Kontaktbeschränkungen war dies im Jahr
2020 ein schwieriges Unterfangen. Im
Sommer war ein Picknick in kleiner Runde im
botanischen Garten möglich. Es wurde lecker
gegessen, gelacht und Anekdoten
ausgetauscht. Im neuen Jahr stehen uns
solche Möglichkeiten hoffentlich wieder öfter
zur Verfügung, beleben und bestärken sie
doch die Zusammenarbeit enorm. Um
Dankbarkeit und Wertschätzung am Ende des
Jahres auszudrücken, bekamen die
Ehrenamtlichen einen, in einer
teamübergreifenden Gemeinschaftsaktion
entstandenen, Adventskalender geschenkt.

Danksagung

Auch im Rahmen dieses Jahresberichts
möchte ich mich als Koordinatorin herzlich bei
den Ehrenamtlichen bedanken. Sie leisten die
wichtigste Arbeit des Projekts, mit ihren
offenen Ohren schenken sie Zeit und
Mitgefühl und helfen dabei neuen Mut zu
schöpfen.

Thematische Einzelveranstal-
tung für Eltern im Herbst 2020

Wie bereits in unseren anderen
Veranstaltungsformaten beschrieben, stellten
uns die immer wiederkehrenden Bestim-
mungen zu den Kontaktbeschränkungen vor
große Herausforderungen. Unsere Kurse und
Tagesveranstaltungen konnten deswegen
nicht immer so wie geplant umgesetzt werden.
Mit drei thematischen Einzelveranstaltungen
im September und Herbst schufen wir flexibel
neue Möglichkeiten zur Wissensvermittlung
und zum Austausch für Eltern. Vor allem die
Themen Familienregeln und Pubertät waren
sehr gut nachgefragt.

#starkmitmedien

Unter dem vieldeutigen Projektnamen
#starkmitmedien verbergen sich Angebote für
Eltern und pädagogische Fachkräfte, die einen
stark entwicklungspsychologischen Fokus auf
das Aufwachsen von Kindern im digitalen
Zeitalter setzen. Themen dieses neuen
Angebots sind eine frühkindliche Heran-
führung an digitale Medien. Kinder in den
ersten Jahren (von der Geburt bis zum 10.
Lebensjahr) erlernen einen altersentsprech-
enden Umgang mit den zur Verfügung
stehenden digitalen Werkzeugen.

Es gibt zwei Veranstaltungen – die erste ist für
Eltern mit Kindern im Alter von 0 bis 6 Jahren.
Diese findet in der Regel in Kitas statt und hat
die kindliche Hirnentwicklung und das Lernen
mit allen Sinnen zum Schwerpunkt. Die zweite

17



18

P
R
O
JEK

TE

Berichte zur Arbeit unserer Projekte

Veranstaltung ist für Eltern mit Kindern im
Grundschulalter. Hier liegt der thematische
Schwerpunkt auf der Reflexion der eigenen
Smartphone-Nutzung und welche Möglich-
keiten als auch Grenzen die digitalen
Angebote bei der Erfüllung von Bedürfnissen
haben.
2020 konnten wir im Frühjahr zwei
Veranstaltungen in Präsenz durchführen. Eine
fand in einer Grundschule in Gohlis und eine
weitere in einer Kita im Leipziger Osten statt.

Im Laufe des Jahres gab es noch
mehrere Planungsgespräche mit
Grundschulen und Kitas zur

Durchführung weiterer Elternveranstaltungen.
Nachdem absehbar war, dass diese mit den
verbundenen Unsicherheiten aufgrund der
aktuellen Pandemieentwicklung nicht in
Präsenz durchführbar waren, haben wie
begonnen ein geeignetes, datenschutz-
konformes und intuitiv zu bedienendes
Online-Tool für die Umsetzung digitaler
Elternveranstaltungen zu suchen. Wir
sammelten erste Erfahrungen mit unter-
schiedlichen Anbietern und fanden schließlich
einen für uns geeigneten Anbieter. In einer
kostenfreien Probezeit hatte sich dieses Tool
in der Arbeit mit den Eltern als auch in der
Nutzbarkeit sehr bewährt. Wir waren
begeistert von der Bedienbarkeit
und auch von den Eltern haben wir
ein sehr gutes Feedback zum Tool
und zu unserem Angebot erhalten.

Mein herzlicher Dank geht an Alexandr
Gückelhorn, der uns bei der Digitalisierung
dieses Angebotes tatkräftig unterstützt hat!

Aktion Zuckertüte
Das verflixte 13. Jahr!

Einer guten Tradition folgend begannen die
Planungen für die diesjährige Aktion
Zuckertüte im Februar. Dann kam das Corona-
Virus und brachte auch unsere Planungen und
liebgewordenen Rituale durcheinander.
Dennoch haben mit großer Freude 3
Schulanfänger*innen in der Kita
Grünschnabel das 13. Zuckertütenbäumchen
(diesmal eine Süßkirsche) gemeinsam mit
einer Kollegin vom Netz kleiner Werkstätten
gepflanzt

Im Anschluss gab es für jedes Kind einen
Umschlag mit einem Einkaufsgutschein in
Höhe von 70 €, ein wenig Lesestoff für Mama
und Papa sowie eine kleine Schlüsseltasche
als Geschenk. Über diese Unterstützung
durften sich noch mehr als 100 weitere Kinder
und ihre Familien freuen. Die Umschläge
wurden direkt in den beteiligten Kitas und
Projekten übergeben. Ganz optimistisch
freuen wir uns auf wundervolles Fest im
nächsten Jahr mit Seifenblasen, einer
Clownin, Musik und strahlendem
Sonnenschein.
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Team – Das sind wir

Unser Team bestand Anfang 2020 aus 6 Frau-
en und 2 Männern. 2 Frauen gingen im Som-
mer ins Beschäftigungsverbot und konnten im
September/Oktober durch 3 neue Mitarbeite-
rinnen ersetzt werden. Zudemwurde das Team
seit Oktober durch eine Praktikantin unter-
stützt.

Unsere Arbeit

Im gesamten Jahr wurden von der Sozialpäd-
agogischen Familienhilfe monatlich durch-
schnittlich 40 Familien und ca. 70 Kinder und
Jugendliche betreut.

Im Frühjahr 2020, als der 1. Lockdown am 16.
März begann, veränderte sich viel in unserem
gewohnten Arbeitsablauf. Die Familien sollten
fortan nach einem Ampelsystem vom Jugend-
amt aus eingeordnet werden:

» Rot: Hausbesuche sind notwendig,
eventuelle Kindswohlgefährdung

» Orange: Telefonate und Videokonferenzen
reichen zur Unterstützung, Beratung

» Grün: Familien/ Jugendliche melden sich
bei Bedarf telefonisch

Dieses Ampelsystem musste von da an wö-
chentlich in Kurzberichten zu jeder Familie
dem Jugendamt rückgemeldet werden. Zu Be-
ginn der Corona Pandemie durften Hausbesu-
che noch in allen Familien erfolgen, später
dann 3Wochen gar nicht mehr. Zudem durften
Hausbesuche nur an der frischen Luft stattfin-
den, was eine Herausforderung für die Kolle-
g*innen darstellte. Sie tranken und aßen
weniger, da durch Corona öffentliche Toiletten
geschlossen waren.

In der 2. Phase war das Team täglich in Tele-
fonbereitschaft, was für einige Kolleg*innen
sehr belastend war, da sie von zu Hause aus,
inmitten ihrer eigenen Klein- und Schulkinder,
agieren mussten. Die bisherigen Arbeitsstun-
den konnten so nicht mal zu 50% erreicht wer-
den, was Ängste im Team hervorrief.

Der Deutsche Kinderschutzbund Leipzig, hier
besonders unsere Geschäftsführerin Frau
Drechsler, nahm diese Ängste wahr und si-
cherte das weitere Gehalt zu. Auch konnten
die Mitarbeiter*innen Minusstunden anhäu-
fen oder stundenweise beim bundesweiten El-
terntelefon aushelfen. Somit war diese Phase
bis Mai 2020 für das Team erträglich. In den
Familien war ein deutlicher Anstieg von Hilflo-
sigkeit, Zukunftsängsten, Überforderung und
mehr Aggressionen gegenüber den Kindern zu
spüren. Diese Familien mussten mit langen Te-
lefonaten begleitet werden. Auch wurden 5
Kindswohlgefährdungen dem Jugendamt ge-
meldet, damit diese Kinder in die Notbetreu-
ung gehen konnten. Dies führte dann wieder
etwas zur Entspannung und zu gewohnten Ab-
läufen in der jeweiligen Familie.

Ein Kollege hatte eine Sondergenehmigung
eine Jugendliche täglich nach §30 zu betreu-
en, damit sie gewohnte Abläufe hatte.

Im Großen und Ganzen war die Lage in den Fa-
milien bis zur Wiedereröffnung der Kitas und
Schulen sehr angespannt. Die Frage „Wie lan-
ge soll das noch gehen?“ beschäftigte alle und
jeden. Nach der 3. Woche Hausbesuchspause
wurde das Team von den Familien förmlich
ausgesaugt. Jede Familie wollte reden, etwas
verändern, wollte Gehör finden. Der Arbeitsall-
tag einiger Mitarbeiter*innen war somit sehr
straff organisiert. Hinzu kam der persönliche

Sozialpädagogische
Familienhilfe
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Druck, die eigenen Kinder aufgrund einge-
schränkter Kitazeiten rechtzeitig abholen zu
können.

Im Sommer startete das Team kleine Ferienak-
tivitäten, die mal mehr, mal weniger von den
Kindern/Jugendlichen genutzt wurden. Man-
che Familien hatten aufgrund der Coronazeit
einen besseren Zusammenhalt gefunden und
planten viele Familienerlebnisse über den
Sommer ohne Hilfe der SPFH.

Ende des Jahres, im nächsten Lockdown ab
dem 14. Dezember 2020 waren alle Familien/
Jugendliche anfangs entspannt. Doch das Ho-
meschooling, die Schließung der Kitas, das
wochenlange zu Hause sein, das einge-
schränkte Weihnachten und Silvester waren
kaum noch schön zu reden. Trotzdem schaff-
ten alle 40 Familien und 72 Kinder den Jahres-
wechsel ohne Zwischenfälle.

Die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt Leip-
zig war grundlegend gut, manchmal jedoch
schwierig, da es innerhalb des Jugendamtes
viele Helfer*innenwechsel gab oder zeitweise
Ansprechpartner*innen für die SPFH fehlten.
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Turbulentes 2020
(Neue) Angebote in Corona-zeiten

Das mobile Familienbildungsprojekt „Hand in
Hand“ startete mit vielen neuen Ideen und An-
geboten in ein aufregendes Jahr 2020. Die Co-
rona- Pandemie legte zwar Steine in den Weg,
aber Not macht ja bekanntlich auch erfinde-
risch.

Zu Beginn des Jahres erblickte der „Familien-
nachmittag“ im Haus der Begegnungen das
Licht der Welt. Hier konnten sich Familien mit
Kindern aller Altersgruppen in entspannter At-
mosphäre mit selbstgebackenen Kuchen ken-
nenlernen, austauschen und thematische
Spiel- und Bastelangebote genießen.

Der Startschuss fiel ebenfalls beim Angebot
für „Familien-Yoga“. Hier bot sich für Eltern
und Kinder bei kreativen Partnerübungen eine
gute Möglichkeit ihre Bindung zu stärken, sich
körperlich zu spüren und in eine mentale Ent-
spannung zu gelangen. Das Yogaangebot für
Schwangere und Yoga mit Baby blieb auch im
Jahr 2020 gut besucht und konnte die Ziel-
gruppe auch nachhaltig für das Projekt be-
geistern. Mütter aus den Yogakursen
erschienen auch zu anderen Angeboten, wie
der Krabbelgruppe „Family-Time“ und blieben
dem Projekt treu.

Die „Family-Time“ bekam Zuwachs durch fach-
lichen Input zu unterschiedlichen Themen wie:
„Achtsamkeit im Familienalltag“ oder „Bin-

dung stärken zwischen Eltern und Kind“. Dies
sorgte für eine gut besuchte „Family-Time“
und konnten den Familien hilfreiche Tipps und
Anregungen für einen entspannten Familien-
alltag mitgeben.

Da die Projekt-
mitarbeiterinnen
ein gutes Hygie-
nekonzept entwi-
ckelten, war es
möglich nach der
Pause durch den
coronabedingten
Lockdown die
Kurse bis fast
zum Ende des
Jahres stattfin-
den zulassen.
Dies war ein gro-
ßer Gewinn, vor

allem für die Mütter, die in den Angeboten
eine der wenigen Möglichkeiten sahen, sich
auszutauschen und zu entspannen.

Trotz der Schließung während des Lockdowns
konnten im Jahr fast 70 Elternberatungsge-
spräche, teilweise telefonisch oder per Video-
telefonie, geführt und 66 Beratungsstunden
am Elterntelefon gewährleistet werden. Ne-
ben den Herausforderungen von Homeschoo-
ling und Kinderbetreuung bei gleichzeitigem
Arbeiten, zum Teil im Home-Office, waren auch
Trennung der Eltern, Paarkonflikte, Patch-
workkonstellationen und Entwicklungs- und
Erziehungsfragen Thema der Gespräche.

Die beiden vom DKSB entwickelten Elternkur-
se konnten Anfang des Jahres durchgeführt
werden: in Kooperation mit dem FAIRbund e.V.
die „Integrationsbausteine“ in arabischer
Sprache für Väter und bei den Löwenmüttern
„Starke Eltern – Starke Kinder“® für junge
Mütter ohne Schul- bzw. Berufsabschluss.

Die geplante „Themenreihe für Eltern“ konnte
nur zu einem Drittel in der Stadtbibliothek der
Südvorstadt umgesetzt werden. Auf Grund der
Hygienevorschriften fanden die Veranstaltun-
gen danach erfolgreich online statt. Ein For-
mat, was auch in Zukunft ergänzend für Eltern
angeboten werden soll, da es abends oft zeit-
lich und organisatorisch besser in den Famili-

Hand in Hand
Mobile Familienbildung in
Leipzig mitte/Süd
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enalltag passt und so auch Alleinerziehende
und beide Elternteile erreicht werden können.

Für Familien in der Gemeinschaftsunterkunft
gab es die parallel stattfindenden Workshops
„Kinder stark machen“: für Kinder durch das
Kinderschutz-Zentrum und für Eltern durch
uns mit Kultur- und Sprachmittlerinnen in ara-
bischer sowie in russischer Sprache.

Fast 30 mobile Einsätze brachten den Familien
in und um Lößnig das Projekt „Hand in Hand“
und verschiedene weitere Anlaufstellen für El-
tern näher. Die Einsätze fanden sowohl auf
Spielplätzen im Stadtteil als auch im Einkaufs-
zentrum „Moritzhof“ statt und ermöglichten
den Kontakt der Elternbegleiterinnen zu den
Familien. Dies war eine gute Möglichkeit Bro-
schüren zu verteilen und Informationen zu Ver-
anstaltungen der Familienbildung in Leipzig
den Familien mitzuteilen. Hier wurden die El-
ternbegleiterinnen im Sommer tatkräftig vom
OFT Halle5 e.V. mit Spielen und Mitmachaktio-
nen unterstützt.

Besonderen Anklang fand die DANKE-Aktion
im Frühsommer deren, Anliegen es war, den
Familien für die besonderen Leistungen wäh-

rend des Corona-Lockdowns zu danken und ih-
nen diese Wertschätzung mit einem kleinen
Präsent zu zeigen.

Das Lößnigfest, das alljährlich im Herbst
durchgeführt wird, fand auch dieses Jahr trotz
Regen mit einer hohen Beteiligung von ansäs-
sigen Familien statt. Der DKSB Leipzig e.V. be-
reicherte mit einem Infostand und dem Bau
von Stressbällen und Bewegungsangeboten
das Fest.

Im September und Oktober konnte bei traum-
haften Wetter das Beteiligungsprojekt „Kinder
aller Welt zusammen Hand in Hand“ veranstal-
tet werden. Gemeinsam mit den Kindern der
angrenzenden Gemeinschaftsunterkunft wur-
de der Außenzaun künstlerisch gestaltet. Da-
bei malten die Kinder die Flaggen ihrer
Herkunftsländer, die jetzt bleibend den Zaun
schmücken und die Vielfalt ihrer verschiede-
nen Kulturen und ihr sich gegenseitig unter-
stützendes Zusammenleben ausdrücken.

ausblick

Ziel für 2021 ist es, die bereits bestehenden
Angebote von „Hand in Hand“ nach der langen
Pause des zweiten Lockdowns unter Hygiene-
regeln wieder sicher für Eltern zu etablieren
und weiter auszubauen. Wir möchten Eltern
weiterhin darin unterstützen trotz der vielen
Herausforderungen des letzten Jahres eine
entspannte und wertschätzende Zeit mit ihren
Kindern zu erleben.
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Theaterstück „Wutschweiger“
Begleitprogramm zum Thema „Kin-
derarmut“

„Kinderarmut“, ein Thema, das vor allem in
der Pandemie deutlicher und schärfer wird. So
hat das Theater der jungen Welt ein Thema
bearbeitet, das selten mit Kindern und
Jugendlichen besprochen wird, obwohl viele
von ihnen die Betroffenen sind. Betroffene,
die zu wenig gehört werden. Das wollen wir
ändern. Zu dem Theaterstück „Wutschweiger“
wurde daher ein Begleitprogramm erarbeitet,
das Kinder und Jugendliche zu Wort kommen
lässt. Nach dem Theaterbesuch hatten die
Besucher*innen die Möglichkeit an
thematischen Workshops mit unterschied-
lichen Ansprechpartner*innen teilzunehmen,
die das Thema „Kinderarmut“ aus verschie-
denen Perspektiven beleuchteten.

„Jedes fünfte Kind in Deutschland ist aktuellen
Studien zufolge von Armut betroffen. Zu dieser
Gruppe der Abgehängten gehört neuerdings
auch Ebeneser. Gerade musste der Junge mit
seinen Eltern vom schicken Vorstadthäuschen
in den grauen Plattenbau umziehen. Mit der
winzigen Wohnung schrumpft auch die Welt
immer mehr, in der alles bezahlt werden will –
Schwimmbad, Kino, ein Füller. Reden kann
Ebeneser darüber nur mit seiner neuen Freun-
din Sammy. Deren Vater ist schon seit zehn

Jahren arbeitslos. Als die beiden Kinder nicht
mit auf Klassenfahrt gehen können, beschlie-
ßen sie, ab sofort aus Protest und Wut zu
schweigen. Ein überraschend lautes Signal.“
(TdJW Leipzig)

Der Workshop des Kinder- und Jugendbüros
stand unter dem Titel „Kinderarmut und
Schule“. Gemeinsam mit den Mädchen und
Jungen sprachen wir über ihre Erfahrungen
und entwickelten Ideen für
Unterstützungsmöglichkeiten. Neben
finanzieller Unterstützung für von Armut
betroffenen Familien war es den Jugendlichen
besonders wichtig, dass betroffene Kinder
Ansprechpartner*innen finden, die ihnen
zuhören und da sind, dass es Angebote in der
Nähe gibt, wo sie ihre Freizeit verbringen und
Spaß haben können und die Sorgen der
Familie zumindest für einige Zeit nicht im
Vordergrund stehen.

Ursprünglich war eine Konferenz mit Kindern
und Jugendlichen – eine Mutmacher-
Konferenz geplant, um die Ergebnisse und
Diskussionen der einzelnen Workshops
zusammenzubringen. Leider musste diese
pandemiebedingt ausfallen. Aus den
Erfahrungen der Workshops mit den Kindern
und Jugendlichen ist ein Methodenkoffer
entstanden, der von Pädagog*innen genutzt
werden kann, um das Thema „Kinderarmut“
mit Kindern und Jugendlichen weiter zu
bearbeiten.

Das Kinder- und Jugendbüro nahm außerdem
an einer Podiumsdiskussion zum Thema
„Strategien zur Bekämpfung von Kinderarmut
in Leipzig“ teil, in der es darum ging,

Leipziger Kinder-
und Jugendbüro
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Möglichkeiten, aber auch Schwierigkeiten und
eventuelle Grenzen der Bekämpfung von
Kinderarmut in Leipzig aufzuzeigen. Neben
den Perspektiven von Wissenschaft und
Verantwortungsträgern konnten wir unsere
persönlichen Erfahrungen aus der direkten
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und
ebenso deren Sichtweisen in die Diskussion
einbringen.

„Wutschweiger“ wird voraussichtlich in der
Spielzeit 2020/2021 seine Inhouse- Premiere
feiern.

Kinder- und Jugendbüro im
Lockdown

Die Projekte und Angebote des Kinder- und Ju-
gendbüros richten sich zum großen Teil an Kin-
der und Jugendliche, die wir normalerweise
über Einrichtungen (Schulen, Horte, Freizeit-
einrichtungen) erreichen. Wenn diese Einrich-
tungen geschlossen sind, was in den Zeiten
des Lockdown der Fall war, ist es für uns be-
sonders schwer, die Kontakte zu unseren Ziel-
gruppen aufrecht zu erhalten. Hinzu kommt,
dass wir vor allem mit Kindern von 6 – 12 Jah-
ren arbeiten, die über Online- Angebote
schwerer erreichbar sind.

Von März bis Mai 2020 waren Kinder und Ju-
gendliche fast vollständig aus dem Stadtbild
verschwunden, sie sind unsichtbar geworden.
So versuchten wir vor allem über unsere Part-
ner*innen in den Stadtgebieten (Erzieher*in-
nen in Horten, Schulsozialarbeiter*innen,
Kolleg*innen in den OFTs) und durch kleine

Mitmach- Aktionen vor Ort zumindest etwas
Kontakt zu Kindern und Jugendlichen aufrecht-
zuerhalten.

Als Kinderinteressenvertretung sahen wir vor
allem darin unsere Aufgabe, auf die Situation
von Kindern und Jugendlichen in der Pande-
mie aufmerksam zu machen. Als aktives Mit-
glied der Bundesarbeitsgemeinschaft Kinder-
interessenvertretungen entwickelten wir ver-
schiedene Stellungnahmenmit, u.a. „Zur Situ-
ation von wirtschaftlich benachteiligten
Kindern während der Corona-Krise“ oder „Kin-
dern und Jugendlichen eine Stimme geben –
gerade jetzt“. (veröffentlicht unter: www.kin-
derinteressen.de).

Bunter Mockauer Sommer

Ein Stadtteilfest zu Pandemie-Zeiten? Geht ja
gar nicht...Doch geht! Während die meisten
Stadtteilfeste und (sozio-) kulturellen Veran-
staltungen im Sommer 2020 abgesagt wur-
den, versuchte das in Mockau aktive Netzwerk
INTIGRA (Integration durch Initiativmanage-
ment) - bestehend aus engagierten Vereinen,
im Stadtteil ansässige Firmen, Bürger*innen
und der Stadt Leipzig - trotz aller Widrigkeiten
ein kleines Fest auf die Füße zu stellen.

Ausführliche Absprachen mit dem Gesund-
heitsamt Leipzig fanden statt, umfangreiche
und detaillierte Hygienepläne wurden erstellt,
Desinfektionsmittel in großen Mengen ge-
kauft und Personen benannt, die den Über-
blick behalten sollten, wieviel Menschen sich
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zeitgleich auf dem Fest befinden. Jeder Verein
und jede Einrichtung konzipierte für sein An-
gebot und seinen Stand noch ein zusätzliches
eigenes Hygienekonzept.

Auf diese Weise konnte in enger Zusammenar-
beit mit dem Gesundheitsamt das Stadtteil-
fest umgesetzt werden. Ein Fest über drei Tage
lang: mit Bürger*innenfrühstück, Flohmarkt,
Kuchenbasar und vielen kulturellen Angebo-
ten und Informationsveranstaltungen für alle
Generationen. Der Bauspielplatz Ost stellte
eine Baufläche zur Verfügung, der OFT Thekla
bedruckte mit Jugendlichen Textilien. Der Rug-
by Verein zeigte Kindern und Jugendlichen ein
paar Übungen zum fit werden und fit bleiben.
Internationale Frauen e.V. kochte gemeinsam
internationale Gerichte, die verkostet werden
konnten.

Ein wirklich gelungenes Fest für Groß und
Klein, Jung und Alt. Die Bürger Mockaus freu-
ten sich sehr, dass zum wiederholten Mal und
trotz Pandemie ein kulturelles Ereignis in
ihrem Stadtteil stattfand. „Ohhhh, dasmüsste
es öfters geben!“

Das Kinder- und Jugendbüro bündelte und ko-
ordinierte im Vorfeld der Veranstaltung die An-
gebote der Vereine, die für Kinder und
Jugendliche stattfinden sollten und beantrag-
te fehlende Mittel über Verfügungsfond Mo-
ckau.

Außerdem gab es den ersten Auftakt zu einem
Beteiligungsprojekt für Kinder und Jugendli-
che in Mockau: Mein, Mockau, dein Mockau,
unser Mockau...

Mit diesem Aufruf wurden Ideen und Wünsche
von Kindern und Jugendlichen für ein lebens-
wertes Mockau gesammelt. Diese Ideen wur-
den durch das AWS (Amt für Wohnungsbau
und Stadterneuerung) auch gleich im Stadttei-
lentwicklungskonzept verankert.

Jetzt geht es um die Umsetzung.Welche ersten
Schritte können im Frühjahr und Sommer
2021 gemeinsam mit den Jugendlichen umge-
setzt werden? Und perspektivisch: wie kann
eine dauerhafte Beteiligung von Kindern und
Jugendlichen an Stadtentwicklungsprozessen
in Mockau gelingen? Daran arbeitet das Kin-
der- und Jugendbüro zusammen mit INTIGRA
und dem AWS. Ein spannender Prozess nimmt
Fahrt auf...!

Leipziger Kinderkongress

Das dritte Jahr in
Folge lud der
Leipziger Kinder-
kongress Kinder
dazu ein, über
ihre Rechte und
Anliegen zu spre-
chen und ihre
Sichtweisen auf
häufig von Er-
wachsenen domi-
nierte Themen zu
geben. Vom 20.
bis 22.10.2020 entstanden mit über 50 jun-
gen Menschen, im Alter von 6-15 Jahren, aus
Horten in Grünau, Gohlis-Nord, Probstheida
sowie Kindern mit Förderbedarf aus dem ge-



samten Stadtgebiet konkrete Forderungen be-
zogen auf die Frage, was es braucht, damit
Leipzig noch kinderfreundlicher werden kann.

In 13 kreativen Workshops nahmen die Kinder
ihre Kinderrechte genauer unter die Lupe und
haben überlegt und diskutiert, wo diese Rech-
te im Alltag wirken und wo aus ihrer Sicht an
der Umsetzung der Rechte noch dringend ge-
arbeitet werden muss. Das inklusive und die-
ses Jahr dezentrale Format des Kongresses
ergab dabei nicht nur Ergebnisse für die Stadt,
sondern auch ganz konkrete Forderungen für
Schulen und Horte. Gewappnet mit Stift und
Papier wurden die Ergebnisse und Forderun-
gen in kreativer Form von den Kindern festge-
halten und gebündelt in einer Kongress-
Zeitung im Anschluss an Stadtverwaltung und
Politiker*innen verteilt, um die Forderungen
sichtbar werden zu lassen.

#knautland

2020 verschlug es uns in das noch etwas ver-
schlafen wirkende Knautkleeberg-Knauthain
im Südwesten Leipzigs. Auch an diesem Rand-
gebiet von Leipzig geht das Wachstum der
Stadt nicht vorbei. Und um dieses für mög-
lichst alle Menschen gut zu planen, erstellt die
Stadt, genauer gesagt das Stadtplanungsamt,
zusammen mit den Bürger*innen des Stadt-
teils ein Dokument – das Ortsentwicklungs-
konzept – in welchem Bedarfe und Wünsche
für die Zukunft gemeinsam festgehalten wer-
den.

Auch Kinder und Jugendliche sollen bei der
Entwicklung des Konzeptes beteiligt werden.
Dazu hat das Kinder- und Jugendbüro ver-
schiedene Beteiligungsprojekte mit Kindern
und Jugendlichen gestartet und begleitet. Ne-
ben einer schriftlichen und einer interaktiven
Online-Umfrage ging es mit einer Radtour
durch den Stadtteil auch ziemlich sportlich zu.
Im Gespräch mit den jungen Menschen haben
wir erfahren, was es braucht, damit das
„Knautland“ auch in Zukunft den Bedarfen
junger Menschen gerecht werden kann. Die Er-
gebnisse werden nun in das Konzept zur Orts-
entwicklung eingearbeitet. Und weil die
Entwicklung so eines Konzeptes ca. andert-
halb Jahre in Anspruch nimmt, wird uns das
Projekt auch in 2021 weiter begleiten.

27



28

P
R
O
JEK

TE

Berichte zur Arbeit unserer Projekte

Unser Ziel ist es, Maßnahmen zur
Suchtvorbeugung und Gesundheitsförderung
an Leipziger Schulen umzusetzen und
Jugendliche über eine außerschulische
Projektarbeit zu erreichen. Dazu werden
interessierte Schüler*innen in einem vier-
tägigen Campseminar zu Schülermultiplika-
tor*innen ausgebildet. Das neu gewonnene
Wissen geben diese im Rahmen ihrer Projekte
an gleichaltrige oder jüngere Mitschüler-
*innen weiter. Unterstützt werden sie dabei
von Lehrer*innen und Schulsozialarbei-
ter*innen bzw. ehrenamtlichen Trainer*innen
(Student*innen der Sozialen Arbeit, Lehramt
o.ä.).

Über das Projekt

Das Projektjahr 2020 hat uns vor viele Heraus-
forderungen gestellt und kann dennoch oder
gerade deswegen als sehr erfolgreich be-
schrieben werden. Allen Widrigkeiten zum
Trotz ist es sowohl der Projektleitung als auch
den beteiligten Schülermultiplikator*innen
gelungen, viele ihrer geplanten FREE YOUR
MIND-Angebote zu realisieren – manchmal zu
einem späteren Termin, manchmal in abge-
wandelter Form oder gar als digitale Version.
Hinzu kamen Projekte und Aktionen, die dar-
auf abzielten, die psychisch belastenden Fol-
gen der beiden Lockdowns insbesondere für
Kinder und Jugendliche abzumildern.

Ein großer Dank gilt an dieser Stelle unseren
Ansprechpartner*innen an den insgesamt elf
Kooperationsschulen. Diese waren nicht nur
bemüht, neue Wege für die Arbeit ihrer
„Schülermultis“ zu schaffen, sondern hielten
auch den Kontakt zu den haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeiter*innen. Damit war auch
in Zeiten der (für Externe) geschlossenen
Schulen eine Begleitung und Unterstützung
der Projektarbeit gewährleistet.

Angebote der
Schülermultiplikator*innen

Insgesamt wurden rund 50 Angebote von
Schüler*innen für Schüler*innen umgesetzt
(s. Grafik).

Diese reichten von Projektpräsentationen,
über Pausenaktionen bis hin zu thematischen
Workshops für Schulklassen, so beispielswei-
se

» das Projekt LEBENSKÜNSTLER am Förder-
zentrum „Johann Heinrich Pestalozzi“ für
die 6. Klassen,

» „Cannabis – alles gebongt?!“ in den 8.
und 9. Klassen des Werner-Heisenberg-
Gymnasiums,

» der selbst konzipierte Workshop „Make a
Change – gemeinsam gegen Mobbing“ an
der Petrischule oder auch

» „Smarti Starti“ an der 68. und der Ober-
schule am Adler

Des Weiteren widmeten sich die Schü-
ler*innen aber auch der Erstellung neuer
Materialien. So sind beispielsweise ein Video-
clip zum Thema „Lernen lernen“ (Petrischule)
sowie eine komplett überarbeitete Neuauf-
lage des FYM-Methodenbuchs „Mitmachen
statt Rumsitzen“ (A.-v.-Wiedebach-Schule)
entstanden.

Schülermultiplikator*innenprojekt
FREE YOUR MIND



29

Auch an der FYM-initiierten Aktion „Mutma-
cher*innen gesucht“ war eine Vielzahl an
Schülermultiplikator*innen beteiligt. Wäh-
rend des ersten Lockdowns waren Schü-
ler*innen über die sozialen Netzwerke und
digitalen Verteiler aufgerufen worden, ande-
ren Kindern und Jugendlichen durch Kreativ-
beiträge Mut zuzusprechen und Tipps zu ge-
ben, wie damit zusammenhängende neue
Herausforderungen besser bewältigt werden
können. Bei den Einsendungen handelte es
sich schließlich um Fotocollagen, aber auch
um Berichte, selbstgemalte Bilder oder Fotos
von FYM-Aktionen wie die interaktive Wand-
zeitung „Leichter durch die Krise“ an der Pet-
rischule.

Angebote der
FYM-Projektleitung

Im Gegensatz zum Netzwerktreffen für die
schulischen Ansprechpartner*innen, das
leider abgesagt werden musste, konnte eine
Veranstaltung wider Erwarten durchgeführt
werden: das FREE YOUR MIND-Campseminar
zur Schülermultiplikator*innenausbildung.
Dieses fand vom 12. bis 15.10.2020 im
Naunhofer Haus Grillensee für 24 Jugendliche
statt. Ermöglicht wurde es durch die
Mitfinanzierung der BKK VBU sowie mit
Steuermitteln auf der Grundlage des vom
Sächsischen Landtages beschlossenen
Haushaltes, wofür wir uns ganz herzlich
bedanken.

Ziel des Seminars ist es, die Teilneh-
mer*innen inhaltlich und methodisch zu be-
fähigen, suchtpräventive und gesundheits-
fördernde Projekte an ihren Schulen umzu-
setzen sowie ihre eigenen persönlichen und
sozialen Kompetenzen zu fördern.

Daneben dient die Veranstaltung aber auch
der Vernetzung der Schülermultiplika-
tor*innen untereinander: Hier haben sie die
Möglichkeit, stadtteil- und schulübergreifend
neue Freundschaften zu knüpfen und sich als
Teil eines größeren Ganzen zu erleben.

Denselben Zweck hatten auch weitere Ver-
anstaltungen wie:

» das große FYM-Sommerfest

» die Aktion #Community Challenge zur
Stärkung des (kontaktlosen) Zusammen-
halts an der Schule oder auch

» der Besuch der mobilen Ausstellung
„GlückSucht Dich“: Hierbei handelt es sich
um ein Angebot zur Risiko- und Lebens-
kompetenzförderung für Schulklassen mit
einer Vielzahl an interaktiven Elementen
und jugendgerecht aufbereiteten Infor-
mationen zu verschiedenen Substanzen
und deren Risiken. Gleichzeitig zielt die
Ausstellung aber auch auf die Auseinan-
dersetzung mit persönlichen Lebenszielen
und Glück ab.
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Die Beteiligung von Schüler*innen an der
lebenskompetenz- bzw. gesundheitsför-
dernden Arbeit beschränkte sich aber nicht
nur auf die im Projekt engagierten Jugendli-
chen: Im Rahmen der diesjährigen Pausenak-
tion „Mitmachen statt Rumsitzen!“ wurde an
jeder Schule eine Schüler*innenbefragung
durchgeführt, welche jugendrelevanten
Themen ihrer Ansicht nach häufiger behan-
delt werden sollten.

Die Ergebnisse der Befragung wurden den
FYM-Gruppen anschließend zur Verfügung
gestellt, sodass diese die Bedarfe ihrer Mit-
schüler*innen zukünftig noch besser berück-
sichtigen können.

Neben Kindern und Jugendlichen stellen Eh-
renamtliche und Fachkräfte eine weitere
wichtige Zielgruppe des FYM-Projektes dar.
Angebote für diese wurden 2020 häufig als
Online-Veranstaltungen durchgeführt. So
konnten beispielsweise die regelmäßig ange-
setzten Trainer*innen-Treffen und sogar
Fortbildungsveranstaltungen zum mittlerwei-
le sachsenweit ausleihbaren Stationsspiel
LEBENSKÜNSTLER durchgeführt werden. So-
mit haben die strengen Beschränkungen, die
mit der Pandemie notwendig wurden, auch
neue Möglichkeiten aufgezeigt, auf die auch
nach der Pandemie zurückgegriffen werden
kann.

Nichtsdestotrotz erhoffen und freuen wir uns
2021 natürlich auf eine Projektarbeit „mit
ohne Abstand“ und beenden diesen Bericht
mit einer erfreulichen Nachricht: Ende des

Jahres wurden wir darüber informiert, dass die
Karl-Monz-Stiftung unser Projekt mit einer
Spende in Höhe von 10.000 Euro bedacht hat.

Einen Teil dieser Summe werden wir für ein
zusätzliches Campseminar verwenden, um
gemeinsam mit ausgebildeten Schüler-
multiplikator*innen Angebote zur Förderung
der psychischen Gesundheit von Kindern und
Jugendlichen zu konzipieren. Auch im Namen
unserer mehr als 80 Schülermultiplika-
tor*innen sowie des gesamten DKSB Leipzig
e.V. möchten wir uns an dieser Stelle ganz
herzlich für diese großzügige Spende bedan-
ken.
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EINBLICK IN UNSERE

KINDERTAGESSTÄTTEN
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Berichte zur Arbeit unserer Kindertageseinrichtungen

Kita im Kinderhaus
BLAUER ELEFANT

Ganztagsangebot
Int. Kindertagesstätte und andere Hilfs- und
Freizeitangebote unter einem Dach

Neugestaltung Innenhöfe
März bis Juli 2020

Seit September 2019 sind engagierte Eltern
und Mitarbeiter*innen des Kinderhauses be-
müht, den Innenhöfen ein neues, frisches und
belebendes Gesicht zu geben.

Ziel ist es, unseren Kindern noch mehr Flä-
chen zum Spielen, Entdecken und Gärtnern
zur Verfügung zu stellen. Diese vielen Stun-
den in Eigenleistung haben sich gelohnt, wie
der Blick auf die Fotos zeigt. Die Innenhöfe
wurden gemäß den künftigen Anforderungen
geplant, in Bearbeitungsflächen eingeteilt und
nach und nach umgestaltet. So wurden alle
Flächen umgegraben, die Wiesenbereiche mit
neuer Erde aufgefüllt und Rasensamen ausge-
sät. Um die Wiesen und Beete wurde eine
grenzende Palisade gesetzt. Die Wege sind
tiefer gehalten und mittels ausgelegten Vlie-
ses und Rindenmulch nun unkrautfrei.

So entstanden 2020 ein neues Hochbeet, zwei
neue Kräuterschnecken, es wurden Regenfäs-
ser an die Regenrinnen gekoppelt zur Nutzung
des Regenwassers zum Gießen und mit neuen
Möbeln und Spielgeräten, für den Außenbe-
reich geeignet, können nun die Kinder die In-
nenhöfe sicher nutzen.

Kleine Nisthilfen für Insekten
April 2020

Um den Natur-
schutz in unseren
Gärten zu unter-
stützen, haben
einzelne Kinder
kleine „Insekten-
hotels“ gebaut.
Diese Nisthilfen
für Bienen, Flor-
fliegen, Schmet-
terlinge und
andere Insekten
sind nicht nur
nützlich. Sie sehen zudem noch besonders
hübsch an den noch kahlen Zweigen der Bü-
sche aus und sie inspirieren durch ihre Optik
alle, an unsere Umwelt und deren Schutz zu
denken.
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Was zum Nachbauen benötigt wird:

Eine alte Dose, etwas
Acrylfarbe, Korken,
Pfeifenreiniger, Kron-
korken, Heißkleber, An-
gelschnur, Plastik-netz
für die Flügel, Nagel
und Hammer für die Lö-
cher, eine Schere und
zum Befüllen: Schilf-
rohr, Stroh oder Bam-
bus.

Weiden-Pflanzaktion Nr. 2
01. April 2020

Aufgrund der guten Erfahrungen des Weide-
pflanzjahres 2019 haben wir auch 2020 wie-
der fleißig losgelegt. Diesmal ließen wir uns
die Weidenruten anliefern und legten selbst
Hand an. Wie es geht, hatten wir ja im Vorjahr
von Frau Antje Hövel (VerFLECHTungen), ge-
lernt. Durch die Kontaktbeschränkungen in
der Kita wurde die Aktion nur mit wenigen Kin-
dern und leider auch ohne die Beteiligung von
Eltern ausgeführt. Für unseren Krippenbereich
entstanden so zwei große Weiden Tippis.

Masken nähen – ein kleiner Bei-
trag zum Corona-Schutz
April 2020

Aufgerufen durch die Geschäftsstelle inves-
tierten nähtalentierte Mitarbeiter*innen auch
aus unserem Kinderhaus haupt-, aber auch
ehrenamtlich Zeit, um die erforderlichen
Mund-Nase-Bedeckungen zu fertigen. Diese
wurden dann an die Mitarbeitenden ausgege-
ben. Mit oder ohne Halte-Band waren diese
und viele andere schöne Modelle der Hingu-
cker für die kommenden Monate…

Sommerfest im BLAUEN ELEFANTEN
02. Juli 2020

Anfang Juli feierten wir mit den
Kindern unser diesjähriges
Sommerfest. Coronabedingt wa-
ren dazu die Eltern nicht eingela-
den – dennoch ließen wir uns
dadurch den Spaß am Feiern nicht verderben.

Den Auftakt gestalteten die Tanzkinder mit un-
serer Tanzpädagogin Silke Friederici. Als wei-
tere sommerliche Highlights folgten:
Kinderschminken, Malen mit Eiswürfeln, eine
Wasserbombenschlacht, Obst- und Gemüse-
Snacks, Zuckerwatte & Popcorn naschen, Brat-
wurst im Brötchen, eine Kinderdisco, eine
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Matschstrecke für unsere Jüngsten und ein
Singkreis begleitet von Gitarren.

Beschildungen & Markierun-
gen, wo das Auge hinsieht
2020

Zum Schmunzeln: In Zeiten der Corona-Pande-
mie war es mitunter ganz schön schwierig, bei
so vielen wichtigen Aushängen, noch den
Überblick zu behalten…

Gütesiegel Kinderhaus
BLAUER ELEFANT
2020-2024

Das Gütesiegel Kinderhaus
BLAUER ELEFANT wird vom Bun-
desverband an Einrichtungen
des Kinderschutzbundes vergeben, welches
seine Aktivitäten als Dienstleistungen für Kin-
der, Eltern und Angehörige unter dem Motto:
Viele Hilfen unter einem Dach anbieten. Alle
vier Jahre steht der Weitergewährungsantrag
auch für unser Kinderhaus an, so dass wir die-
sen so schnell wie möglich beim Bundesver-
band einreichten. Und im November 2020 war
es dann endlich soweit: unser Antrag wurde
uns positiv beschieden.

Alle Aktivitäten, Angebote und Projekte unter
dem Dach unseres Leipziger BLAUEN ELEFAN-
TEN nun im Überblick:
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Erneuerung unserer
Waschräume
September bis November 2020

Dieses Jahr war es endlich soweit. Mit dem ge-
planten Investitionsbudget in Höhe von
20.000 € konnten wir unsere Sanitär- und
Waschräume in der Hälfte unserer Betreu-
ungsbereiche rundum erneuern. So wurden
die Kindertoiletten mit Türen ausgestattet und
durch das Anbringen vonWandschränken eine
schöne, neue Atmosphäre geschaffen.

Die Bäder sind ja nicht nur Orte für Hygiene-
maßnahmen, sondern inzwischen auch Spiel-
und Rückzugsbereiche für die Kinder, in de-
nen sie sich und wir uns wohl und sicher füh-
len wollen. Aufgrund der neuen Schränke mit
System und der Strukturierung der Aufbe-
wahrungsinhalte konnte in den Bädern eine
neue Ordnung hergestellt werden, die die Ar-
beitsabläufe für die pädagogischen Fachkräfte
erleichtert und den Familien einen guten und
hygienischen Eindruck vermittelt.

nachhervorher
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Wie Corona den Kita-Alltag
2020 bestimmte
Ein anstrengendes Jahr für Kinder,
Erzieher*innen und Eltern

Das Jahr 2020 wurde vom Corona-Virus ge-
prägt, auch wir in der Kita Grünschnabel. In
den Medien und in den Köpfen der Menschen,
egal ob groß oder klein, drehte sich vieles um
dieses Thema.

Im März 2020 kam dann der erste Lockdown.
Ein spezieller Rahmenhygieneplan wurde ent-
worfen. Die Eltern mussten täglich dafür un-
terschreiben, dass ihre Kinder und sie frei von
COVID-19-Anzeichen sind. Die Öffnungszeit
der Kita wurde verkürzt, was vielen Eltern auch
Schwierigkeiten bereitete. Die Erwachsenen
trugen plötzlich alle einen Mundschutz. Es
durften nur noch wenige Kinder die Kita besu-
chen. Die Regierung sprach von „Kindern von
Eltern, die in einem systemrelevanten Beruf
arbeiten, dürfen die Kita weiterhin besuchen“.

Doch wer war systemrelevant und wer konnte
seine Freund*innen weiterhin in der Kita tref-
fen? Anfangs durften die Kindergruppen noch
gemischt werden und die wenigen Eltern
konnten ihre Kinder auch noch bis zur Zimmer-
tür bringen. Neue Bekanntschaften und
Freundschaften bahnten sich an und aus einer
großen, relativ altershomogenen Gruppe wur-

de eine kleine, altersheterogene Gruppe. Wir
verabschiedeten uns vom teiloffenen Konzept.

Dann kam der eingeschränkte Regelbetrieb.
Alle Kinder kamen zwar wieder, doch nun
mussten die Eltern draußen bleiben und durf-
ten ihr Kind nur noch bis zur „Abholzone“ brin-
gen. Auch das geliebte Kuscheltier durfte nicht
mehr mit in die Kita. Wer sollte mich denn ab
jetzt trösten? Wer hilft mir beim An- und Aus-
ziehen? Wer hilft mir meine Sachen an den
richtigen Platz zu bringen? Vor allem, wer oder
was ist dieser Corona-Virus, der mich meine
Lieben nicht sehen lässt?

Nun hieß es Abstand halten und trotz allem zu-
sammenrücken. Die Gefühle fuhren Achter-
bahn. Alle waren plötzlich aufmerksamer und
nahmen gegenseitig Rücksicht. Die Gruppen
untereinander durften sich nicht mehr begeg-
nen und die Spielbereiche im Außengelände
wurden voneinander abgetrennt. Mit den Kin-
dern wurde das Thema COVID-19 auf kindge-

Grünschnabel



rechte Art und Weise anhand von Experimen-
ten, kleinen Filmen, schönen Geschichten,
Ausmalbildern und vielen Gesprächen thema-
tisiert.

Es war eine Zeit der Einschränkungen, des Ver-
zichts und des gefühlten Stillstandes und trotz
allem eine so wertvolle Zeit, die wir alle nicht
vergessen werden.

Sommerfest 2020
„Einfach selbstgemacht“

Dieses Jahr war alles gleich und doch ein biss-
chen anders. Feste wurden gefeiert, aber nicht
wie man es gewohnt war. Dennoch haben alle
Erzieher*innen einen Plan B entworfen.

März 2020 – Fasching

Zeigt her eure Kleider, wir wollen eure Kostü-
me sehen. Beginnendmit einem großen Buffet
starteten wir den Faschingstag. Bewegungs-

angebote, lustige Tanzstunden und ganz viel
Spaß warteten auf die Kinder.

Von Klein bis Groß, kam jeder mit einem lusti-
gen Kostüm und konnte kaum von anderen er-
kannt werden. Neben dem Spielspaß ging
auch eine Polonaise durch unsere Häuser.

Oktober 2020 – Herbstfest

In diesem Jahr fiel unser Sommerfest aus
schade! Deshalb ein schönes Herbstfest für
und mit unseren Kindern. Alles rund um das
Thema Herbst hatte hier seinen Platz. Von Ak-
tivitäten über Basteleien bei angenehmen
Herbstwetter war für jeden etwas dabei. Wir
bekamen Besuch von einem Seifenblasen-
künstler, der den Kindern ein Lächeln ins Ge-
sicht gezaubert hat. Das Highlight des Festes
war das große Karussell, mit dem jedes Kind
am Vormittag fahren durfte.
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November 2020 - Laternenfest

Die Kinder waren sehr aufgeregt als sie in die
Kita kamen, denn heute war Laternentag. Für
diesen Tag haben sie schon Tage zuvor
Laternen gebastelt, mit denen sie durch ihren

Bereich laufen kon-
nten. Begleitet von
Liedern wie „Laterne,
Laterne“ stolzierten
sie durch unser ab-
gedunkeltes Haus.
Eine Feuershow im
Garten verzauberte
die Kinder. Ein Papa
unserer Kita ließ die
Flammen tanzen.

Viele begeisterte Kinderaugen verlangten eine
Zugabe.

Viele andere Feste begleiteten unseren Alltag.
Die Geschichte vom Heiligen Martin und das
Teilen der Martinshörnchen, der Nikolaus von
Myra im Bischofskostüm und vieles mehr.

Garteneinsätze einmal anders

In diesem Jahr konnten die beliebten
Garteneinsätze leider nicht mit Eltern
stattfinden. Aber das Team der Kita hat sich

gemeinsam ins Zeug gelegt und den Garten
mit seinen Pflanzen, Beeten, Freiflächen,
Büschen, Spielbereiche usw. „beackert“.
Neue Steinhochbeete sind entstanden,
Holzhochbeete der einzelnen Bereiche
wurden gestrichen und mit Gruppenlogos
versehen. Unsere naturbelassenen
Wegbegrenzungen haben neuen Glanz
bekommen und unsere musikalischen
Mitmachwände wurden durch ein neues
Xylophon erweitert. Aus Bambusstäben
entstand ein neues Musikinstrument.
Daneben ziert den Gartenzaun eine Fühlwand.



Aus den alten Fenstern des Haus 3 recycelten
wir Fühlfenster. Die Fenster wurden vom Glas
befreit, eine Platte eingebaut und diese mit
Naturmaterial zur fühlbaren Taststrecke
umgebaut.

Blumenkästen wurde mit Plexiglas versehen
und mit Erde befüllt. Gemeinsam mit den
Kindern legten wir verschiedene Müllsachen
in die Erde ein. Orangenschalen, Kassenzettel,
Joghurtbecher, Taschentücher kann nun beim
Prozess des Verrottens beobachtet werden.
Den Kindern wird aufgezeigt, was verrottet
schnell, was sehr langsam oder gar nicht, um
auf die Sauberkeit in Natur, Garten und Wald
aufmerksam zu machen.

Die Mitarbeiter*innen freuen sich über einen
eigenen Fahrradabstellplatz nur für
Mitarbeitertende, welcher bunt gestaltet
wurde.

Außerdem haben wir in diesem Jahr einen
Versuch gewagt, Tiere in der Nacht in unserem
Garten zu entdecken. Wir stellten eine
Nachtwildkamera auf und jedenMorgenwaren
wir gespannt, wer heute Nacht in unserem
Garten war. Fuchs, Waschbär, Vögel, Mäuse
entdeckten wir.

Bauarbeiten im haus 3

2020 war ein Jahr des Bauens, Gestaltens,
Saubermachens usw. Es war an der Zeit das
marode Dach, die defekten Fenster und
gleichzeitig die graue Außenfassade zu
erneuern. Begonnen hat alles mit der
Neugestaltung des Daches. Flexibilität war von
nun an für alle angesagt. Die neuen und
unbekannten Geräusche, das ständige
Gewusel, das eifrige Hin- und Herlaufen der
Handwerker, der Umzug in neue Räume
machte die Kinder neugierig, was in ihrem
Haus auf einmal passierte.

Das neue Dach wurde nach und nach
aufgebaut, unbekanntes Material wurde
angeliefert und der Spielgarten hat sich ruck
zuck verändert. Der täglich beobachtende
Blick aus dem Fenster wurde auf einmal zum
Ritual der Schlaufüchse. Und dann kam der
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erste Lockdown und ein intensives
Beobachten und Erleben war nicht mehr
möglich. Die Umbauarbeiten gingen aber
weiter.

Durch die Rekonstruktionsmaßnahmen
wurden andere Schwachstellen des Hauses
sichtbar, die schnellstens behoben wurden,
mehr Dreck, erhöhter Lärmpegel und höherer
Arbeitsaufwand erforderten und alle
Beteiligten froh waren, dass dies nicht im
laufenden Betrieb stattfand. Ende Mai ging
der erste Lockdown zu Ende und alle Kinder
und Eltern freuten sich den normalen Alltag
wieder zu erleben. Staunende Augen,
Begeisterung und viele lobende Worte über
die sichtbare Veränderung war von überall zu
hören. Die letzten Arbeitsschritte, die
Holzverkleidung der Hausfassade wurde für
alle sichtbar. Mit den verbleibenden
Holzresten konnten die Kinder sich
handwerklich ausprobieren. Das Nachahmen
der Handwerker war das Spielthema der
Kinder. Spitze Kanten rund feilen, große
Flächen glattschleifen gehörte zum
Tagesgeschehen der Kinder. Aber auch das
war zu erleben. In einer kleinen Holzspalte
brütete ein Rotkehlchen, das fleißig seine
Vogelkinder tagsüber fütterte. Dies wurde
täglich aufmerksam von den Kindern
beobachtet.

Die Handwerker waren sehr rücksichtsvoll.
Erst als die Vogelkinder flügge waren, wurde
die letzte Holzverkleidung angebracht. Nach
etwa 8 Monaten Bauzeit hat sich der enorme
Aufwand gelohnt. Ein einladendes Gebäude

mit großen Fenstern, die die Räume zum
Strahlen bringen und eine offene Atmosphäre
bieten. Die Holzfassade passt sehr gut zu
unserem Naturkonzept und der waldreichen
Umgebung.

Klausurtage im November 2020

Was machen die Erzieher*innen eigentlich,
wenn die Kita wegen “Klausurtagen“
geschlossen bleibt? So oder ähnlich könnten
die Fragen der Kinder an ihre Eltern aussehen.
Wir nehmen sie mit auf eine Reise hinter die
Kulissen.

Neben viel Zeit und Anregungen, die eigene
Arbeit unter verschiedenen Aspekten zu
reflektieren und einen Blick in die Zukunft zu
werfen, standen drei Schwerpunktthemen an:
die Arbeit am Schutzkonzept des DKSB
Leipzig, eine Inhouse-Weiterbildung mit Frau
Zappe zur Marte Meo Methode sowie das
Fertigstellen unserer selbst gebauten
Garderobe für den Außenbereich.
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» Zum Auseinandersetzen mit dem
Schutzkonzept gehörte die Aufgabe, ein
gemeinsames Konzept zu Themen wie
beispielsweise „Essen und Trinken“ und
„Schlafen und Ruhen“ zu finden. Hier
brauchte es vor allem viel Zeit für
ausführliche Diskussionsrunden, die ins
Detail gingen. Außerdem galt es
verschiedene Aktionen und Verhaltens-
weisen von Erzieher*innen gegenüber
Kindern einzuschätzen und drei
Kategorien, ähnlich dem Ampelsystem
zuzuordnen, um so erfolgreich einen
Verhaltenskodex zu erarbeiten.

» Frau Zappe präsentierte uns die Marte Meo
Methode, um zukünftig Kinder besser in
ihrer Entwicklung unterstützen zu können
bzw. um sie in Entwicklungsstimmung zu
bringen. Neben theoretischen Grundlagen
erklärte sie eindrucksvoll anhand von
ressourcenorientierter Videoauswertung,
welche Marte Meo Elemente wir bereits
unbewusst verwenden und bestärkte uns
in unserer Arbeit.

» Nun stand noch vor uns die Bärenaufgabe,
unsere Outdoor- Garderobe aus

buntstiftförmigen Holzelementen fertig-
zustellen – eine Herausforderung, die
Dank gut funktionierendem Teamwork
erfolgreich bewältigt werden konnte. Es
blieb sogar noch Zeit, um die Einrichtung
weihnachtlich zu dekorieren, um die
Kinder in der Folgewoche zu überraschen.

Abschließend folgt eine Feedbackrunde, um
das Erlebte und Erarbeitete nochmals
auszuwerten, sich für zwei produktive Tage zu
bedanken und gestärkt in die kommende Zeit
zu starten.
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Pflanzaktion Weidentipi

Ursprünglich als Pflanzaktionmit den Familien
geplant, krempelte stattdessen das gesamte
Sonnenhof-Team die Ärmel hoch, zog die
Arbeitshandschuhe an und nutzte den
Frühlingstag, um mit einer gemeinsamen
Pflanzaktion einen neuen gemütlichen
Rückzugsort im Freien für die Kinder zu
schaffen – dasWeidentipi. Zuerst mussten die
Weidenruten frisch bei der Firma
VerFLECHTungen geerntet werden. Nachdem
wir einen Grundriss für das Tipi auf den
Erdboden markiert
hatten, starteten wir die
Bepflanzung der Fläche.
Dafür zogen wir Furchen
in die Erde und steckten
die ersten dicken
Weidenäste in die
Vertiefungen. Dabei
bewässerten wir fleißig
die sich nun formende
Matschstrecke und
stocherten akribisch
weitere Löcher hinein.
Als das erste Gerüst
stand, wurden die
Weidenstäbe, die wir in
die Tipi-Grenzen
verankerten, immer länger und dünner. Die
ersten Verflechtungen, die so entstanden
formten nun Schritt für Schritt ein stabiles
verzweigtes Weidenzelt. Bereits im Frühling
freuten sich die Kinder über die ersten grünen

Triebe und konnten sich unter dem
Weidendach verstecken. Die Weidentipiblätter
wuchsen im Sommer zu einem dichten
Blätterdach und wurden von den Kindern im
Sommer als schattiger Spielplatz genutzt.

Ein neuer Anstrich
Maleraktion im Haus

Wir nutzten die Zeit des Lockdowns im Früh-
ling für eine Maler-Aktion. Die grünen Wände
in den großen und geräumigen Fluren des
Sonnenhofes bekamen einen neuen Anstrich.

Die Flure leuchten jetzt in sonnengelb und ma-
chen dem Namen unserer Einrichtung alle
Ehre. Wir waren sehr froh, dass der Maler so
kurzfristig Zeit für uns gefunden hatte und den
Auftrag einschieben konnte. Die Malerarbei-
ten wären unter vollem Betrieb der Kita eine
große organisatorische Herausforderung ge-
wesen.

Sonnenhof
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Bilderzaun

Eine wunderschöne Gelegenheit, um mit den
Kindern und Familien in Kontakt zu bleiben,
war unser Bilderzaun im Frühjahr. Die Kinder
steckten ihre selbst gemalten Bilder in unse-
ren Briefkasten, wir laminierten diese und hin-
gen sie alle zusammen am Gartentor auf. Die
Kinder und El-
tern standen
oft vorm Tor,
bestaunten
die Bilder der
anderen Kin-
der und tau-
schten sich
darüber aus.
Wir bekamen
über die Bilder der Kinder auch einen Einblick
in ihr tägliches Erleben und ihre Gefühle und
Gedanken. Wahnsinnig freute sich das gesam-
te Sonnenhof-Team über ein selbst gestaltetes
Plakat mit Danksagung an die Erzieher*innen
von den Eltern. Das Plakat hatten die Eltern
„heimlich“ am Gartentor zu unserer Überra-
schung aufgehängt.

Youtube-Kanal mit Liedern

Als Grußforum erdacht und später weiterent-
wickelt als pädagogische Materialsammlung,
entstand unser eigener YouTube-Kanal. Dieser
wurde mit Liedern, Geschichten und Lesungen
immer voller. Über die Monate des Lockdowns
und sogar darüber hinaus erweitert dieser

sich stetig und fand eine weitere Renaissance
Ende des Jahres bei erneuter Notbetreuung in
der Kita. Auch auf der offiziellen FacebookSei-
te des DKSB Leipzig e.V. fanden die Videos
fröhliches Feedback durch die Kinder und El-
tern. Vorwiegend handelt sich bei diesem In-
halt um bekannte Geschichten und Lieder, die
im Kitaalltag oft Verwendung finden (https://
www.youtube.com/c/bestzellermusic).

Bunt bemalte Steine

Da wir im eingeschränkten Regelbetrieb
unsere Gartenareale abgrenzten und mit
Absperrband für die Sichtbarkeit sorgen
mussten, hatten wir eine Verschönerungsidee.
In vielen Parks und öffentlichen freien
Einrichtungen sah man bemalte Steine von
unterschiedlichen Familien liegen. Um das in
unseren Augen nicht allzu hübsche Band zu
umgehen, baten wir die Kinder mit ihren
Familien uns bemalte Steinemitzubringen und
diese an der Begrenzung entlang zu legen. So
gestalteten die Familien Schritt für Schritt
unseren Kindergarten um und brachten ihre
Kunstwerke Tag für Tag in den Kindergarten.
Heute findet sich noch eine große Auswahl im
Eingangsbereich des Gartens, die jederzeit
von den Kindern bewundert werden kann.
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Kinderrechte

Die pädagogischen Fachkräfte leben die Kin-
derrechte und machen diese für die Kinder er-
lebbar. Um diese den Kindern aufzuzeigen,
startete im Frühjahr ein aufklärendes Projekt
zum Thema Kinderrechte in unserer Einrich-
tung. Dieses Projekt bildete den Grundstein
für die in unserer Einrichtung dauerhaft geleb-
ten Kinderrechte.

Es ergaben sich sehr viele Morgenkreise, in
denen wir uns mit den Kindern austauschten,
zu ihren Rechten, Wünschen und auch der
Bedeutung dieser. Wie Kinder in anderen
Kulturen leben, war ebenfalls ein wichtiges
Thema. Die Auseinandersetzung der Kinder
mit sich selbst und anderen, ihren
Vorstellungen, Ideen, Träumen, Bedürfnissen
usw. sind in vielen Gesprächen, ruhigen
Momenten und auch mal in Konflikten stets
präsent. Die Kinder verliehen diesen
Gedanken in gestalterischer Form Ausdruck
und erstellten so zum Beispiel Plakate für den
Flur- und Ausstellungsbereich der Kita. Für
den Weltkindertag überlegte sich jedes
Sonnenhofkind einen Wunsch, den es den

anderen Kindern auf der Welt senden wollte.
So schrieben wir ihre Gedanken auf kleine
Zettel und banden diese zusammen an
verschieden farbige Luftballons (und im Sinne
der Nachhaltigkeit aus Naturkautschuk und
mit Maisbändern versehen).

Im Bilderbuchkino stellten wir das Kinderbuch
„Drache Fritzi“ vom DKSB Leipzig e.V. zum
Thema Kinderrechte vor. Dann traf sich Groß
und Klein im Garten auf der Wiese und alle
ließen ihre Wünsche in die Welt hinaus. Es
stieg eine bunte Traube aus Träumen,
Wünschen und besten Gedanken aus dem
Sonnenhof empor und verabschiedete sich
mit wohlig warmen Sonnenstrahlen in die
weite Ferne.
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Bunte Faschingszeit

Wenn Hexen, Polizisten, Pira-
ten und Prinzessinnen sowie
viele weitere lustige Gestalten
gleichzeitig den Weg in die
Gohliser Mühle finden, dann
heißt es „Partytime“. Bei einer
Zusammenkunft im Mehr-
zweckraum wurde gemeinsam
getanzt, gesungen und ent-
deckt, welche Kostüme alle
vertreten sind. Anschließend
konnte nach Herzenslust gefei-
ert werden. Viele lächelnde Kinder spazierten
durchs Haus. Es gab viel zu sehen, zum Bei-
spiel den großen Schminktisch, Kinder beim
Spielen lustiger Partyspiele sowie die Kinder-

disko. Auch
in unserem
Restaurant
konnte man
sich rund-
um wohl-
fühlen und
das leckere
Essen ge-

nießen, sogar mit eigenem*eigener Kellner*in
als Bedienung. Auch für Bewegung war ge-
sorgt, im Garten konnten die Fabelwesen, Su-
perhelden und Märchengestalten ausgiebig
toben.

Corona – ein Thema, das ALLE
beschäftigt

Dieses Jahr ist vieles anders als wir es ge-
wohnt sind. Weltweit müssen sich die Men-
schen vor dem Virus schützen. Am 16.03. wird
in Sachsen die Schulpflicht außer Kraft ge-
setzt, alle Schulen und Kindergärten werden
geschlossen. Kinder und Erwachsene bleiben
über Wochen gemeinsam zu Hause. Treffen
mit Freund*innen und Großeltern sind nicht
möglich.

Ein Gänsehautgefühl schlich sich ein. Die
Nachrichten mit neuen Meldungen überschlu-
gen sich. Es wirkte nahezu unwirklich. Das
Haus ohne Kinderstimmen, eine Vorstellung
die sich niemand hätte ausmalen können.

Unsere Eltern der Mühlenkinder haben wirk-
lich toll und verständnisvoll auf die Lage re-
agiert. Viele Kinder blieben zu Hause, eine
Notbetreuung fand in der gesamten Zeit statt.
Regelmäßig flatterten herzliche Grüße von zu
Hause bei uns ein, sogar ein kleines Video an
die Erzieher*innen fand den Weg zu uns und
bereitet große Freude.

Auch die Erzieher*innen der Gohliser Mühle
meldeten sich mit Videogrüßen bei den Kin-
dern und deren Familien. Ein Musikvideo zu
Ostern und eine Einladung in der zu einer Akti-
on aufgerufen wurde, eine Steinschlange vor
unserer Einrichtung wachsen zu lassen. Bunte
und kreativ gestaltete Steine schlängelten
sich schon bald über den Fußweg vor der Kita.
Danke für die rege Teilnahme.

Gohliser Mühle
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In regelmäßigen Elternbriefen wurden die El-
tern mit Nachrichten und Anregungen für die
Bewältigung des Alltags versorgt. Die Fenster
in der Gohliser Mühle waren mit Grüßen und
Wünschen an die Vorbeilaufenden gerichtet.
„Haltet durch!“ „Wir freuen uns schon auf euer
Wiederkommen.“

Stück für Stück konnte die Einrichtung wieder
für mehr Kinder geöffnet werden. Am 18.05.
öffnete die Kita im „eingeschränkten Regelbe-
trieb“. Wir haben uns sehr gefreut! Endlich
durften alle wieder in die Kita. Im Kiga -Be-
reich gab es dann drei feste Gruppen. Die Igel,
die Biber und die Waschbären. Diese Gruppen
mussten im Haus und auch im Garten Abstand
voneinander halten. Das ist gar nicht so ein-
fach gewesen, aber wir haben es super hinbe-
kommen. Gespräche gelangen auch über
Abstand.

Gemeinsam gestalteten wir die neue Situation
und meistern die Herausforderungen. Wir leb-
ten und leben noch immer das ABENTEUER.
Schauen wir gemeinsam nach vorn.

Das Vogelhaus

Als wir in geschlossenen Gruppen gearbeitet
haben, stand bei den Waschbären plötzlich
ein Pappkarton im Gruppenraum und die Kin-
der stellten Theorien auf, was sich wohl darin
befindet. Schnell stellte sich heraus- es ist ein
Vogelhaus.

Im Garten legten wir gemeinsam alle Einzeltei-
le zurecht, prüften auf Vollständigkeit und
zählten alles ab. Nach der Bestandsaufnahme
konnte es losgehen.

Abwechselnd hat-
te jede*r die Mög-
lichkeit mit Ham-
mer und Nagel die
Holzbretter zu be-
festigen. Das Inter-
esse war sehr groß
und parallel zum
Zusammenbauwurde bereits der richtige Platz
für das Häuschen gesucht. Die Kinder waren
sehr stolz auf das Endergebnis, denn sie
merkten, dass Bauen harte Arbeit ist. Wenn
die Kraft ausging, dann unterstützten sich die
Kinder gegenseitig, um ihr Ziel zu erreichen,
den Nagel in das Holz zu bringen. Nach geta-
ner Arbeit ging es an den Feinschliff und die
Gestaltung. Wie eine kleine „Villa Kunterbunt“
bekam jede Seite eine eigene Farbe. Als das
Häuschen den richtigen Platz gefunden hatte,
bestückten wir es noch mit Vogelfutter. Auch

für die Kinder
sah das Vogel-
futter nach ei-
nem Lecker-
bissen aus und
einige trauten
sich die Körner
zu kosten.
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Sommerfest-Stationen &
Theater

Unser Sommerfest ist bei allen beliebt. Kinder,
Eltern, Personal und auch ehemalige Mühlen-
kids freuen sich schon lange im Voraus auf
diese Veranstaltung. Im Sommer 2020 fand
dasSommerfest der Kita Gohliser Mühle einen
neuen Rahmen, ohne Besucher*innen.

Am Vormittag gab es für die Kinder viele tolle
Stationen, die zum Mitmachen einluden. Es
wurden Tontöpfe bemalt, Parcours bewältigt
oder auch Enten geangelt. An der Schminksta-
tion gab es viele Motive zur Auswahl und coole
Tattoos. Wer Lust hatte konnte zu unserer Fo-
tobox gehen und mit seinen Freunden lustige
Erinnerungsbilder machen. Dafür gab es Tü-
cher, Brillen und Hüte zum Verkleiden. Ruhe-
suchende konnten sich gemütlich auf der
Decke von unserer Lesepatin etwas vorlesen
lassen. Wer noch viel Energie hatte, der nutzte
die Zeit im Garten zum freien Spiel.

Am Nachmittag gab es ein schönes, bezau-
berndes und lustiges Mitmach-Theater. Ein
Tag voller Emotionen, lächelnder Gesichter
und strahlender Kinderaugen, der noch lange
in Erinnerung bleiben wird.

Erntezeit

Im Frühjahr haben wir viele verschiedene Sa-
men und Bohnen ausgesät. Die Pflanzen konn-
ten wir beim Wachsen beobachten. Durch viel
Pflege und reichliches Gießen haben sich die
Pflanzen prächtig entwickelt. Ein Beispiel da-
für sind unsere Gurkenpflanzen.

Im Frühjahr haben wir sie gepflanzt und im
Herbst konnten wir sie ernten. Nach der gro-
ßen Ernte haben wir sie genau betrachtet, die
Gurken probiert und den Geschmack mit einer
gekauften Salatgurke verglichen.

Adventswoche

Traditionell findet in der Gohliser Mühle seit
einigen Jahren ein Weihnachtsmarkt statt und
stimmt in angenehmer Atmosphäre auf die
Weihnachtszeit ein. In diesem Jahr wurde nach
einer zufriedenstimmenden Alternative
gesucht. Um den Kindern nach den Zeiten des
Verzichts wieder ein Lächeln ins Gesicht zu
zaubern, haben wir in Zusammenarbeit mit
dem Elternrat und den Erzieher*innen die



„Adventswochen“ erweitert.

Diese Wochen haben wir ausgiebig genutzt,
um in den Themenräumen Angebote
durchzuführen, abgestimmt auf die
Weihnachtszeit.

In dieser Zeit wurde gebacken, gesteckert,
gestaltet, ausprobiert und vieles mehr. Zum
Abschluss der Adventswochen fand in
gemütlicher Runde ein Adventskino statt, als
Highlight mit selbst hergestelltem Popcorn.

“In der Perlensteckerei gibt’s
‘ne Weihnachtskreiselei…“

Fleißige Künstler*innen haben aus
Bügelperlen Weihnachtskreisel gesteckt.
Zuerst wurden dafür die Farben ausgesucht.
Dabei mussten die Kinder vergleichen,
zwischen vielen verschiedenen Farbnuancen

differenzieren und sortieren. Dabei hat sich
jeder individuell ein Muster überlegt. Punkte?
Streifen? Ringe? Oder etwas ganz anderes?

Mit den Fingerspitzen wurden die kleinen
Perlen aufgenommen und zielsicher
aufgesteckt. Im Anschluss haben die Kinder
(mit Hilfe) die Mitte gesucht und für den
Drehstiel freigelassen. Ca. 30 bis 45 Minuten
wurde konzentriert hintereinander weg
gearbeitet! Oft auch am nächsten Tag noch
einmal. Und nochmal...

Dann kam es zur Testphase. Geschafft, der
Kreisel dreht sich. Gemeinsam haben wir die
Kreisel ausprobiert und sehr gestaunt, wie sie
sich verwan-deln, wenn sie in Bewegung sind.
Sie waren wie „ver-drehzaubert“.
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Das Jahr 2020 war für uns alle ein außerge-
wöhnliches Jahr, das uns immer wieder vor
neue Aufgaben stellte: Wir veränderten unser
Haus, indem wir Funktionsräume in Gruppen-
räume umgestalteten, Tagesabläufe veränder-
ten, die Bring- und Abholsituation anpassten
und während der Notbetreuungszeiten den
Kontakt zu den Familien aufrecht hielten, die
die Kita nicht besuchen konnten. Nach der
Notbetreuung im Frühjahr konnten wir ziem-
lich genau zum 4. Geburtstag unserer Einrich-
tung, am 18. Mai 2020, wieder für alle
„Elstern“ öffnen, wenn auch nur im einge-
schränkten Regelbetrieb. Immerhin war es uns
möglich, ab dem 31. August bis Anfang No-
vember die Kinder im Rahmen der offenen Ar-
beit zu begleiten.

Trotz der außergewöhnlichen Umstände kön-
nen wir einige interessante Fakten über unse-
re Arbeit im Jahr 2020 berichten.

Spielzeugfreie Zeit

Inspiriert durch den Input von einem pädago-
gischen Tag im November 2019, beschlossen
wir, für drei Monate eine spielzeugfreie Zeit
einzuführen. Am Aschermittwoch, dem 26. Fe-
bruar 2020, ging es los. Kinder und Erziehe-
rinnen packten die Spielsachen in Kartons und
schickten sie in einen wohlverdienten Urlaub.
Alltagsmaterialien dominierten fortan das
Spielgeschehen der Kinder. Die Eltern legten
sich, angespornt von ihren Sprösslingen,
mächtig ins Zeug bei der Bereitstellung und
demTransport von Kartons, Pappen, Klorollen,

Schachteln Kor-
deln, Wolle usw. in
die Kita. Zu Beginn
der spielzeugfrei-
en Zeit hatten eini-
ge Kinder (wie
auch Kolleg*in-
nen) kleinere
Schwierigkeiten,
sich auf die Räume
und den Schuppen
im Garten ohne
das gewohnte Spielzeug einzustellen. Aber
schon bald entwickelten unsere Elstern völlig
neue kreative Spielideen. Es machte große
Freude zu beobachten, was aus den Materiali-
en entstand.

Die coronabedingte Kita-Schließung beendete
die spielzeugfreie Zeit vorerst. Auf Grund der
positiven Resonanz von Kindern, Eltern, Fami-
lien und Kolleg*innen planen wir auch für
2021 eine spielzeugfreie Zeit.

Integration der gesunden Er-
nährung in den Alltag
Neuerungen

Im Rahmen der somatischen Bildung ist uns
die Anregung zur gesunden Ernährung bzw.
ihre selbstverständliche Integration in den All-
tag der Kita seit jeher ein Herzensbedürfnis.

Im März 2020 bekam unser Kinderrestaurant
ein weiteres Möbelstück, eine Salatbar. Zu-
nächst bestaunten die Kinder das neue Teil le-
diglich, denn aufgrund der Corona-Regeln
konnten wir die Salatbar nicht sofort in Betrieb

Elsternest
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nehmen. Seitdem es möglich ist, helfen die
Kinder eifrig bei der Auswahl und Zubereitung
der Obst- und Gemüseschalen. Dadurch wer-
den unser Mittagessen und Vesper, im wahrs-
ten Sinne des Wortes, deutlich bunter.

Die Erkundung des Umfelds

Schon immer sind Ausflüge ein wichtiger Teil
unseres Kita-Lebens zur Erkundung des umge-
benden Sozialraumes.
An heißen Sommerta-
gen gingen die Kinder
mit Vorliebe zu den
Springbrunnen vor
„Höfe am Brühl“. Prak-
tisch, dass man bei
dieser Gelegenheit die
d a n eb e n l i e g e n d e
Skatebahn gleich mit
in Besitz nehmen
konnte. Der Abenteu-
erspielplatz im Rosen-
thal, schön schattig
und mit cooler Elefan-
tenrutsche, war ein
weiteres Ausflugsziel.

Oft besuchten wir auch den Markt vor dem Al-
ten Rathaus, um frisches Obst und Gemüse für
unsere Salatbar zu erwerben. Der freundliche
Verkäufer spendierte hin und wieder bekann-
te und exotische Obstsorten, so dass wir
gleichzeitig Neues über Obst und Gemüse
lernten.

Natürlich ließen wir uns auch in diesem Jahr
die sehr beliebten Besuche auf dem Märchen-
markt zur Weihnachtszeit nicht nehmen.

St. Martin mal anders

Der November kam und mit ihm ein erneuter
Lockdown. Eigentlich war vom Elternrat ein La-
ternenumzug zumSt. Martinsfest geplant. Der
konnte nun nicht stattfinden. Ein Laternenum-
zug ist immer sehr beliebt bei den Kindern

und die Enttäuschung war groß. Einige Kinder
hatten schon eine Laterne für den Tag gebas-
telt.

Wer sagt denn, dass man nicht in der Kita ei-
nen Umzug organisieren kann? Wir machten
den Kindern einen entsprechenden Vorschlag
und viele waren begeistert. Sie brachten ihre
Laternen von Zuhause mit. Die „Basis“ war im
abgedunkelten Theaterzimmer. Dort sprachen
wir zuerst darüber, wer dieser Martin eigent-
lich war und warum dieses Fest gefeiert wird.
Dann starteten wir singend und mit unseren
Laternen den Umzug durch den Kindergarten-
bereich. Wer keine Laterne hatte, nahm ein-
fach eine Taschenlampe. Es war eine sehr
schöne Stimmung. Da die Nachfrage so groß
war, wiederholten wir dasMartinsfest noch ei-
nige Tage lang.

Unsere Schuwidus

Auch für unsere Schulanfänger*innen war
2020 ein sehr besonderes Jahr. Einige der ur-
sprünglich geplanten Aktivitäten mussten ver-
schoben oder leider vollständig abgesagt
werden. Dennoch können wir auf zahlreiche
eindrucksvolle Ereignisse zurückblicken- 12
Schuwidus gingen bis zum Februar in die Leip-
ziger Musikhochschule zur elementaren Mu-
sikerziehung. Im Herbst kamen dann
Studierende zu uns in die Kita, um das Ange-
bot und die Kooperation auf diese Art weiter-
zuführen.

Kurz vor der coronabedingten Schließung der
Kita im März, erklärte den Schuwidus eine
Frau der Verkehrswacht, wie man sich im Stra-
ßenverkehr verhält bzw. wie die Ampel funkti-
oniert. Von Mai bis August erstellten die
Erzieher*innen gemeinsam mit den Kindern
(und deren Familien) eine Abschlusszeitung
als Erinnerung an die Kindergarten-Zeit. Hier-
für wurden Fragebogen beantwortet und ein
Steckbrief erstellt.

Im Juni stand der Besuch der Auwald Station
in Lützschena auf dem Programm. Hier lernten
die Kinder interessante Dinge über die heimi-
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sche Flora und Fauna, stiegen auf die Beob-
achtungsplattform und konnten aus dem
Baumhaus die Umgebung aus luftiger Per-
spektive sehen.

Im Juli feierten wir unser Abschlussfest. Wenn
auch die Eltern nicht dabei sein konnten, er-
lebten die Schuwidus spannende Sachen bei
ihrer Kita-Übernachtung. Ein Falkner kam und
die Kinder durften den Bussard auf dem Arm
halten und die kleine Eule streicheln. Ein Film-
abend stand auf dem Programm und über
Nacht wuchsen prall gefüllte Zuckertüten an
einem Baum, die morgens gefunden und ge-
pflückt werden wollten. Jedes Kind besitzt nun
ein T-Shirt mit dem Logo des „Elsternestes“
als Erinnerung.

Last but not least fand Ende August doch noch
zum Abschied ein Grillfest mit unseren Eltern
statt, an dem „Die Rockwölfe“ das eigens ge-
dichtete Lied „Die Piraten mit der Sonnenbril-
le“ vorstellten. „Die Rockwölfe“ war eine
Gruppe Kinder, die sich im Frühling gefunden
hatte und seitdemmit Eifer ihren Auftritt prob-
ten. Das Grillfest schloss ein Film ab, den die
Kinder mit ihren Familien während des Früh-
jahr-Lockdowns aufgenommen haben. Dabei
beantworteten sie Fragen rund um das Thema
Einschulung/Schule.

Unsere Schuhaktion

Im Rahmen der Aktion „Shuuz - Gutes tun mit
gebrauchten Schuhen“ sam-
melten wir alte Schuhe,
die noch getragen wer-
den können. Auf dem
Vorplatz stand eine gel-
be Tonne, die schon
bald mit Schuhen über-
füllt war. Anschließend
begutachteten wir mit den
Kindern die Schuhe sehr genau, ob sie Löcher
haben, ob sie noch getragen werden können
und sortierten die Schuhpaare. Nach dieser
kritischen Prüfung wurden sie in die Kartons
gelegt und es kamen vier große Kartons zu-
sammen. Diese wurden zugeklebt zu und mit
einer Sackkarre zur Post gebracht.

Eine schöne Vorstellung, dass sie an den Fü-
ßen bedürftiger Menschen noch gute Dienste
leisten. Bisher haben wir 87 Paar Schuhe wei-
tergegeben und dadurch wurden 729kg CO₂
eingespart.

Erarbeitung des
Schutzkonzepts

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit war die
Erstellung eines Schutzkonzepts zur
Vereinbarung und Niederschrift einer Kultur
des achtsamen und grenzachtenden Mitein-
anders für Kinder und Mitarbeiter*innen
unserer Einrichtung. Für die Erarbeitung zogen
wir die Kinderrechte hinzu. Wir reflektierten
dabei monatlich, was wir bereits tun, um
unsere Ziele zu erreichen und legten, wenn
nötig, weitere Schritte fest. Zu unserem
pädagogischen Tag im November schlossen
wir diese erste theoretische Phase mit der
Erstellung eines Verhaltenskodex in Form
einer Verhaltensampel ab.



Weihnachtszeit

In der Weihnachtszeit hatten wir einen Wichtel
im Haus, Willi Wichtel um genau zu sein. Eines
Morgens war
plötzlich eine Tür,
mit Briefkasten
und Hängebrücke
über unserer
Infotafel. Jeden
Morgen erwartete
die Kinder ein
neuer Brief von Willi, in dem er von seinen
nächtlichen Erkundungstouren in der Kita
berichtete und den Kindern die
Weihnachtsaktion des Tages vorstellte. Die
Kinder warteten immer wieder darauf, doch
einmal einen Blick auf Willi zu erhaschen und
schrieben ihm viele Briefe oder bastelten ihm
Dekoration für sein Zuhause. So verging die
Weihnachtszeit wie im Fluge und wir
verabschiedeten uns, etwas früher als
geplant, in die Weihnachtsferien.
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Bei den Sprachberater*innen des DKSB Leip-
zig e.V. gab es eine personelle Veränderung:
Annett Wegener erhält nun Unterstützung von
Aleksandr Gückelhorn.

Zu Beginn des Jahres 2020 fokussierten sich
die Sprachberater*innen hauptsächlich auf
die Fortführung der Projektinhalte, denn das
Projekt sollte zum 31.12.2020 auslaufen. Es
war Zeit Resümee zu ziehen, welche Impulse
und Methoden sich etabliert haben und wel-
che nicht.

Der Corona-Lockdown stellte alle Fachkräfte in
den Kitas vor ganz neue Herausforderungen:
Wie kann der Kontakt zu den Kindern bzw. Fa-
milien erhalten werden, die zuhause bleiben
müssen?

So entstanden in den Kitas vielfältige Video-
botschaften: Manche zeigten einen Morgen-
kreis, andere luden zum Singen, Leipzig
entdecken, Backen und Experimentieren ein
und im Elsternest wurde sogar der Osterhase
gesichtet!�

Auch 2020 zogen sich die Kinderrechte durch
die Arbeit der Kitas. Fachkräfte und Kinder
wurden zunehmend für die Thematik sensibili-
siert und eine ex-
tra AG entwickelte
eine Kinderbuchi-
dee, die von Uta
Keppke und Pauli-
ne Rucho umge-
setzt wurde: Der
Drache ‚Fritzi‘.
Jede Kita erhielt
eine DiNA4 Ausga-
be des Buches und
am Weltkindertag
bekam jedes Kind
sein eigenes Ex-
emplar mit nach Hause.

Die Sprachberater*innen erweiterten auch
ständig die Bibliotheken der Kitas und achten
dabei auf eine inklusive Bücherauswahl, so
dass sich jedes Kind in der Literatur und somit
in der Kita repräsentiert fühlt. Auch wenn die
Vorlesetage mit externen Partner*innen aus-
fallen mussten, fanden sie trotzdem kitaintern
statt.

Weiterhin wurden die Einrichtungskonzepti-
nen im Bereich der Sprachförderung weiter-
entwickelt. Im Elsternest entstanden
außerdem ein Konzeptionsflyer sowie ein Vi-
deo über die Eingewöhnung für neue Eltern
und Interessierte.

Am Ende des Jahres bekamen alle fünf Kitas
noch eine Digitalisierungspauschale, die bei-
spielsweise in die Anschaffung von Laptops,
Beamer, Tablets, Endoskop-Kamera oder ei-
nem Diktiergerät sowie für Fortbildungen und
entsprechende Fachliteratur investiert wurde.

Sprachkitas
Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist
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Corona-Pandemie

Zu Beginn des Jahres hätte sicher niemand
vermutet, vor welche Herausforderungen uns
dieses Jahr stellt. Unsere Kindertagesstätten
waren mit am meisten betroffen von den Aus-
wirkungen der Pandemie. Die Erarbeitung und
Einhaltung von Hygienevorgaben, der Gesund-
heitsschutz der Mitarbeiter*innen, die Sicher-
stellung der Betreuung der Kinder, das
Kontakthalten zu Familien im Lockdown, päd-
agogische Arbeit im eingeschränkten Regelbe-
trieb, Vorschriften, Vorgaben,
Allgemeinverfügungen, frustrierte Eltern, ver-
unsicherte Kolleg*innen … all das waren und
sind die Themen, die uns im letzten Jahr be-
schäftigten, umtrieben und manchmal auch
fast zum Verzweifeln brachten.

Unsere Mitarbeiter*innen haben die Krise
aber auch als Chance verstanden. Es war faszi-
nierend zu sehen, mit welchem Einfallsreich-
tum, mit wie viel Freude neue Formate
ausprobiert wurden, z.B. Lieder, Geschichten
Theaterstücke, die den Kindern online nach
Hause geschickt wurden, Päckchen und Brie-
fe, die die Familien erhielten, Teams, die ganz
anders miteinander arbeiten mussten.

Und die Pandemie dient unter Umständen
auch als Beschleuniger. Aus den Erfahrungen

der letzten Monate wurde deutlich, wie wich-
tig und vorteilhaft es ist, sich mit dem Thema
Digitalisierung auseinanderzusetzen. Neben
der Kommunikation mit den Eltern können so
Organisationsabläufe in der Kita vereinfacht
werden. Die ersten Probeläufe sind bereits in
einzelnen Kitas gestartet.

Schutzkonzept

Gerade in der besonderen Pandemiesituation
mit vielen Herausforderungen für die Kolle-
g*innen in unseren Kindertagesstätten aber
auch in allen anderen Bereichen wird deutlich,
wie wichtig ein Schutzkonzept für unsere Ein-
richtungen ist. Wir befinden uns mittlerweile
im dritten Jahr der Entwicklung unseres
Schutzkonzeptes und sind trotz der erschwer-
ten Umstände ein ganzes Stück vorangekom-
men.

Leider konnten wir 2020 aufgrund der Hygie-
neauflagen keinen großen Klausurtag veran-
stalten, an dem viele Themen aufgerufen
worden wären zu Fragen des Kinderschutzes,
der Sexualpädagogik und der pädagogischen
Haltung, die Grundlagen für unser Schutzkon-
zept sind.

Jedoch wurde in den einzelnen Kita- Teams
sehr intensiv zu den Themen Kinderrechte, Be-
teiligung von Kindern und zum Verhaltensko-
dex gearbeitet. Bis Ende des Jahres konnten
erste Ergebnisse zusammengetragen werden,
die in das Konzept einfließen.

Fachberatung
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Auch im Projektbereich wurde eine Risiko-Po-
tential- Analyse durchgeführt, die eventuelle
Sicherheitslücken aufdeckte. Mit Begleitung
von Katja Sturm (DKSB Landesverband Sach-
sen) beschäftigten sich die Mitarbeiter*innen
aus den Projekten und der SPFH intensiv mit
dem Verhaltenskodex. Aufgrund sehr unter-
schiedlicher Zielgruppen und Ausrichtungen
ist die Erarbeitung eines einheitlichen Verhal-
tenskodexes herausfordernd.

Mit dem Drachen Fritzi die Kin-
derrechte entdecken

Damit Kinder und Jugendliche für ihre Rechte
eintreten und sie einfordern können, müssen
sie diese auch kennen. Obwohl die UN- Kin-
derrechtskonvention schon über 30 Jahre alt
ist, ist sie unter Kindern, Jugendlichen aber
auch Erwachsenen zu wenig bekannt. Wir se-
hen unsere Aufgabe darin, so zeitig wie mög-
lich, Kindern ihre Rechte bewusst zu machen
und sie an allen Entscheidungen, die sie be-
treffen, zu beteiligen.

Zu den Kinderrechten gibt es eine ganze Men-
ge anMaterial. Doch bisher fehlte eine Kinder-
rechtebroschüre des Kinderschutzbundes
speziell für die Kinder in unseren Kindertages-
stätten. In der vereinsinternen AG Kinderrech-
te erwuchs die Idee, eine eigene Geschichte zu
den Kinderrechten zu schreiben. Und in der
Kita Grünschnabel fanden sich dann auch zwei
sehr kreative Köpfe, die diese Idee umsetzten.
Pauline Rucho, die gerade ihren Bundesfrei-
willigendienst in der Kita Grünschnabel ableis-
tete und ein großes Talent zum Zeichnen hat,
und Uta Keppke, die Sprachberaterin dersel-
ben Kita, mit einem Hang zum wunderbaren
Dichten, schufen gemeinsam die Figur des
Drachen Fritzi und die Drachengeschichte. Ge-
meinsam mit den unterschiedlichsten Tieren,
von der Biene, über das Schaf bis zum Bär ent-
deckt Drache Fritzi die Kinderrechte. Die zehn
wichtigsten Kinderrechte werden den Kindern
mit liebevoll gemalten Bildern und witzigen
Reimen vorgestellt.

Drache Fritzi und die Kinderrechte ist nun in al-
len Kitas des DKSB Leipzig e.V. als Vorlesebuch
zu finden. Außerdem erhält jedes Kind, das in
unseren Einrichtungen aufgenommen wird,
ein kleines Büchlein vom Drachen Fritzi.
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Mitarbeit in Arbeitsgemeinschaften, Beiräten und anderen Gremien

Bundesebene

» Nummer gegen Kummer e.V. - Kinder- und Jugendtelefon, Jugendliche beraten Jugendliche,
Elterntelefon, em@il-Beratung (Wilde, Egerter, Lenk)

» BAG Kommunale Kinderinteressen e.V. (Pruchnik)

» Bundestreffen Integrationsbausteine (Mehnert)

» Bundesnetzwerk Kinder- und Jugendbeteiligung (Gundlach)

» Bundesfachausschuss Partizipation Deutscher Kinderschutzbund Bundesverband (Pruchnik)

» Bundeskonferenz BLAUER ELEFANT (Drzenski)

Landesebene

» Vorstand des DKSB Landesverbandes Sachsen e.V. (Prof. Dr. Weber)

» Landesarbeitsgemeinschaft Sachsen „Kinder- Jugend- und Elterntelefone“ (Wilde, Lenk,
Egerter)

» Kinderinteressen Mitteldeutschland (Gundlach)

» AK Jugend Nordsachsen (Lenk)

» AK Sexualpädagogik und sexuelle Bildung (Lenk)

» Fachgruppe „Starke Eltern – Starke Kinder“® (Zappe, Mehnert)

» Trägerkonferenzen Kita der Parität (Drechsler)

» Fachbereichskonferenzen HzE der Parität (Drechsler)

» Fachberatertreffen Parität (Pruchnik)

» Fachgruppe „Qualitätsentwicklung in den Kinderhäusern in Sachsen“ (Drechsler)

Kommunale Ebene

» Jugendhilfeausschuss (Drechsler)

» Jugendhilfeausschuss UA Jugendhilfeplanung (Drechsler)

» Jugendhilfeausschuss Findungskommission (Drechsler)

MITARBEIT IN ARBEITSGEMEINSCHAFTEN,

BEIRÄTEN UND ANDEREN GREMIEN
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» Entgeltkommission HzE (Drechsler)

» Arbeitsgemeinschaft „Freie Träger der Jugendhilfe“ der Stadt Leipzig (Drechsler, Kramer)

» Leipziger Netzwerk für Kinderschutz (Drechsler)

» Facharbeitskreis Jugendschutz (Pieper, Lenk, Zappe)

» Interessengemeinschaft Freie Träger (IGFT) (Drechsler)

» IG Hilfen zur Erziehung (Drechsler)

» IG Lößnig (Mehnert)

» Fach-AG Kinder- und Jugendförderung (Lenk, Zappe)

» Facharbeitskreis Familienbildung Leipzig (Zappe, Mehnert)

» Fach- AG Hilfen zur Erziehung (Drechsler)

» AK „Suchtprävention“ beim Gesundheitsamt der Stadt Leipzig (Pieper)

» AK Familienfreundlichkeitspreis (Reichel)

» AK Demokratie macht Schule (Pruchnik)

» Entwicklungskreis Jugendrechte Kommune (Gundlach)

» AK Jugend Nordsachsen (Lenk)

» AK Sexuelle Bildung und Sexualpädagogik“ (Lenk)

» Koordinierungskreis Leipzig Land (Lenk)

» Planungsraumarbeitskreis Mitte-Süd Leipzig (Mehnert, Egerter, Wilde)

» Planungsraumarbeitskreis West (Pruchnik, Reichel)

» Planungsraumarbeitskreis Grünau (Gundlach, Friedrichs)

» Planungsraumarbeitskreis Nord (Egerter, Zappe)

» Planungsraumarbeitskreis Ost/Nordost (Kramer)

» Planungsraumarbeitskreis Ost/Südost (Pieper / Lenk)

» AG „Schönefeld aktiv inklusiv“ (Kramer)

» Netzwerk INTIGRA (Gundlach)

» AG Beteiligung (Integrierte Jugendhilfeplanung) (Drechsler)

» Netzwerk für Kinderschutz und Frühe Hilfen Landkreis Leipzig (Wilde)

» Forum Bürgerbeteiligung (Gundlach)

» AG Fußverkehrsförderung (Gundlach)

» UNICEF Leipzig (Kramer)
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Spenden und Dankeschön

Für die Unterstützung der Arbeit des DKSB Leipzig e.V. bedanken wir uns bei:

» den ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen in den Projekten für ihre intensive Arbeit und das
Spenden ihrer Zeit

» den Elternkurs- und Medienkursleiter*innen

» den hauptamtlichen Mitarbeiter*innen in allen unseren Angeboten für ihr Engagement

» den fleißigen Eltern bei Aktionen rund um die Kindertagesstätten

» den Mitgliedern für ihre Unterstützung bei der Weiterentwicklung des Vereins

» dem Vorstand für die verantwortungsbewussten Entscheidungen

» den Fördermittelgeber*innen, Politiker*innen und Stadträt*innen aus der Stadt Leipzig, dem
Landkreis Leipzig Land, dem Landkreis Nordsachsen und dem Landkreis Mittelsachsen
(Döbeln) für die Anerkennung und Förderung unserer Arbeit

» der BKK VBU, der Sächsischen Landesvereinigung für Gesundheitsförderung e.V. (SLfG), dem
Gesundheitsamt Leipzig, der Stiftung „Leipzig hilft Kindern“ sowie der VNG-Stiftung für die
Förderung der Arbeit des suchtpräventiven und gesundheitsfördernden FREE YOUR MIND-
Projektes

» Das Campseminar zu Schülermultiplikator*innenausbildung wurde mitfinanziert
mit Steuermitteln auf der Grundlage des sächsichen Landtages beschlossenen
Haushaltes.

» dem Land Sachsen/ KSV für die Förderung des Kinder- und Jugendtelefons sowie
Elterntelefons

» dem Bundesverband des Deutschen Kinderschutzbundes

» Der Sächsischen Aufbaubank (SAB) für die Förderung des – aus dem Europäischen
Sozialfonds (ESF) mitfinanzierten – Projektes §Kiez Wandeln“

» Dem Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung der Stadt Leipzig

» Dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend für die Förderung des
Projektes „30 Jahre Kinderrechte – Aktionsjahr Leipzig“ im Rahmen des Bundesprogramms
Demokratie leben! Aktiv gegen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschenfeindlichkeit

» den Spender*innen für Ihr Vertrauen und die Unterstützung unserer Arbeit.

Dank an unsere Spender*innen,
Sponsor*innen und Förder*innen
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In diesem Jahr ganz besonders danken möchten wir:

» den Eltern für die Unterstützung in Form von Geldspenden, Sachspenden, Zeit und
partnerschaftlicher Zusammenarbeit in unseren Kindertagesstätten

» den Eltern und Spender*innen für die Unterstützung des Elternbriefversandes

» Leipziger Kinderstiftung

» Stadtwerke Leipzig GmbH

» Karl-Monz-Stiftung

» labopart-Medizinische Laboratorien Partnerschaft

» Leo Tec GmbH

» VNG-Stiftung

» Ingenieurbüro Minsel

» Stadt- und Kreissparkasse Leipzig

Und vielen anderen nicht genannten Firmen und Privatspender*innen.
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Öffentlichkeitsarbeit

03.-04.02.20 Jugendfilmtage der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung im
CineStar Leipzig (FREE YOUR MIND)

06.02.2020 Projektvorstellung zur Stadträte-Bustour

07.04.2020 Beginn der Aktion „Mutmacher*innen gesucht“ (via Soziale Netzwerke
und Projekt-Homepage)

10.08.2020 Spielenachmittag in Gemeinschaftsunterkunft Lößnig (HiH; FYM; KJT)

14.08.2020 Beteiligung an der öffentlichen Bewerbung des Jugendschutztags
(digitales Plakat: FYM, KJT, #smm)

11.-13.09.2020 Bunter Mockauer Sommer

11.-21.09.20 Pausenaktion „Mitmachen statt Rumsitzen“ an 5 FYM-
Kooperationsschulen

28.09.-2.10.20 „Glück Sucht Dich“-Bustour der Sächsischen Landesvereinigung für
Gesundheitsförderung e.V. (FYM)

22.10.2020 Kinderkongress (KiBü, FYM)

9.11.2020 Podiumsdiskussion zum Thema Kinderarmut (Organisator: TdJW
Leipzig)

10. & 15.12.20 Online-Schulung „Lebenskünstler“ für Fachkräfte aus ganz Sachsen

17.12.2020 Interview für den Podcast „Friedrich unterwegs“ der FES

Öffentlichkeitsarbeit

Das Jahr 2020

Aufgrund der pandemiebedingten Situation und der Sicherheitsmaßnahmen für alle, fielen
viele unserer Veranstaltungen aus oder wurden in den digitalen Raum verlegt.
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Ganzjährig:

» Versendung von Informationsmaterial an Schulen, Jugendämter, Beratungsstellen,
Bibliotheken, Bürgerämter sowie Jugendtreffs in Leipzig und in den Landkreisen

» Auslegen von Flyern in lokalen Initiativen und Vereinen

» Bewerbung des Elterntelefons in lokaler Presse

» Aushänge in den Wohnheimen des Studentenwerks Leipzig und der HTWK Leipzig

» ET-Werbung im Amtsblatt, im Familienkalender, Handbuch für Familien, im Ratgeber Baby,
Kind, Familie uvm.

» KJT-Werbung im Amtsblatt, Familienkalender, Anti-Mobbing-Fibel, Leipziger Leitfaden für
Kinderschutz, Handbuch für Familien, im Ratgeber Baby, Kind, Familie uvm.

» 2. Überarbeitete Auflage des FREE YOUR MIND-Methodenbuchs „Mitmachen statt Rumsitzen“
(Apollonia-v.-Wiedebach-Schule)

» FYM-Camp-, Winter- und Sommerzeitung

Familienbildung stadtweit und #starkmitmedien

2020 waren aufgrund der Pandemie kaum Möglichkeiten bei Veranstaltungen, Fachtagen oder
anderen Gelegenheit in Präsenz die Angebote der stadtweiten Familienbildung und
#starkmitmedien bekannt zu machen. Sehr viel Öffentlichkeitsarbeit lief über unsere
Homepage und per Mail an unsere Verteiler.

Internetpräsenz FREE YOUR MIND

» Homepage DKSB: Veranstaltungsveröffentlichungen und Projektpräsentation

» Homepage FREE YOUR MIND

» Facebook

» neu: Youtube-Kanal und Instagram: (im Aufbau)

» neu: Angebotsdarstellung in der Praxisdatenbank des Kooperationsverbunds
gesundheitliche Chancengleichheit
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Sie wollen unsere Arbeit unterstützen?
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